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3«14 Lagen nene TerWng in Oesterreich?
Bundesprösident Miklas soll feinen Platz einem Habsburger rSnmerr

Wien, 26. Februar.
Man erklärt , daß die Vorarbeiten für die

neue Verfassung Oesterreichs bereits in 10
bis 14 Tagen abgeschlossen sein werden. Die
Verfassung soll unmittelbar darauf veröffent¬
licht werden und in Kraft treten . Obwohl
man das Inkrafttreten der neuen Verfassung

^ auf der bisherigen Verfassung ausbauen will,
j ist man sich noch keineswegs darüber klar,
i auf welchem Wege dies erreicht werden kann,
da die Einberufung des Parlaments , das

! allein für die Aendcrung der Verfassung zu-
>ständig ist, unbedingt vermieden werden soll.
Mau scheint daher jetzt daran zu denken, die
Verfassung durch einen einseitigen Akt des
Bundespräsidcuteu auf Grund des Nvt-
standsrechtes in Kraft zu setzen und sie so¬
dann nachträglich von den vorgesehenen
Körperschaften bestätigen zu lassen.'

Tie seit längerer Zeit bereits umlaufenden
Gerüchte über den belwrstehenden Rücktritt
des Bundespräsidentcn Miklas . der ans
grundsätzlichen Erwägungen bereits mehrfach
seinen Rücktritt angeboten haben soll, haben
sich jetzt wieder dahin verdichtet, dass Miklas
bereits in der nächsten Zeit seinen Posten
ausgeben wird.

Es verlautet , daß seitens der Regierung
,ernsthafte Bemühungen im Gange sind, um
den Bundespräsidentcn Miklas vorläufig von

,den RücktriitSabsichten abzubringen und die
sNenwahl des Präsidenten erst im Rahmenwer neuen Verfassung vorznnehmen.
! In unterrichteten Kreisen weist man lnerzu
Warans hin, daß die in den letzten Tagen
wieder stärker hervortretenden legitimisti-
jschen Strömungen auf einen baldigen Präsi-
dentschastswechseldrängen , um durch die
Wahl einer der legitimistischen Auffassung
nahestehenden Persönlichkeit die Ueberleitung
zur monarchistischenStaatsform vorzuberei¬
ten und damit die endgültige Ausschaltung
der Anschlußfrage zu erreichen. Gerüchtweise
verlautet, daß in legitimistischen Kreisen der
Staatssekretär für'  das Heerwesen. Fürst
Schönburg-Hartenstein , sowie der in Basel
lebende Erzherzog Eugen iür die Präsident¬
schaft ansersehen seien. Nach der geltenden
Verfassung hat im Falle eines Rücktritts des
Bnndespräsidenten der Bundeskanzler Dvll-
siiß als stellvert'1'tender Bnndespräsident die
Amtsgcschaste des Präsidenten weiterzn-
sühreii.

AuO dis österreichische EM.
ins Ausland

Wien, 26. Februar.
! Die Untersuchung gegen die ausgelöste
sozialdemokratische Arbeiterbank hat ergeben,
daß von der Leitung der Bank in der letzten
Zeit fürs Millionen SchillingGe-
v e r ks cha f t s g e l d e r durch Ankauf aus-
mndischer Wertpapiere bei ausländischen
Banken ins Ausland gebracht worden sind
und auf Grund von Akkreditiv-Briefen der
llrbeiterbank von geflohenen Gewerkschafts¬
funktionären zum Teil bereits abgehobenworden sind.

So hat der geflüchtete Obmann der Eisen¬
bahnergewerkschaftbei einer Züricher Bank

gesamte Konto der Eisenbahnergewerk-
fchaftm Höhe von 1,8 Millionen abgehoben.

Die Polizei hat ferner eine Reihe von Ge-
hennkonten der Sozialdemokratischen Partei,
insgesamt 4 Millionen Schilling, beschlag¬
nahmt. Gegen die verantwortlichen Leiter der
arbeiterbank ist ein Strafverfahren
Hegen Betruges  eingeleitet worden.

WnteimliA Pläne
Französische Militärs fordern Strotztrupps
"für Präventiv- und Repressiv-Manöver"

im Auslande
Paris , 26. Februar.

Ter militärische Mitarbeiter des „Echo de
Paris , Andrö Pironnean , der als
, " tra u e n s m a n n des fr anzö st¬
ich en General st abes  gilt , wirbt in

seinem Blatt für die Schaffung einer and
Berufssoldaten bestehenden Kerntruppe , d i e
überall dort >in A uslande ein -
q e setzt w e r den ka n n. w o F rank -
reich 's Politik sich mit Gewalt
d n r chs e tze n ni ü s s e. Pironnean begrün¬
de! die Dringlichkeit seiner Forderung mn
oen Ereignissen in Oesterreich.

Die Erhaltung des Friedens , so schreib!
er. sei nur »och eine Frage der Macht. Da¬
von sei die Regierung Doumergue sicher
überzeugt, denn deren Zusammensetzung, der
ernste Hinweis des Ministerpräsidenten auf
die augenblickliche Lage und die feste Haltung
in der Abrüstungsfrage bewiesen, daß Träu¬
merei und Verzichtpolitik ausgehört hätten.
Kriegsminister Petain werde gewiß von sich
aus alles Notwendige für die nationale Ver¬
teidigung tun , außerdem aber gelte es, neue
zu schassen. Frankreich brauche bringend eine
aus Berufssoldaten bestehende Truppe , die
außerhalb der französischen Grenzen das
Instrument der Beistandspolitik sei, die für
„Präventiv - und Repressivmanöver" ein¬
gesetzt werden könne und die außerdem als
Kern- und Elitetruppe das Rückgrat des
Heeres bilde. Diese Stoßtruppe müsse mit
dem modernsten motorisierten Kriegsmate¬
rial ausgerüstet sein.

Pironnean behauptet , daß die führenden
militärischen Kreise für diesen Gedanken be¬
reits gewonnen seien, und daß der Plan auch
der persönlichen Auffassung des Kriegsmini¬
sters Petain entspreche. Petain wird vom
„Echo de Paris " beschworen, im Hinblick aus
die „Anschlnßgesahr", auf die Reichswehr
usw., nicht länger mit der Verwirklichung
des Planes zu zögern.

Arbeitsteilung Milchen Hitlerjugend
und evangelischer Zugend

Berlin , 25. Februar
In Ausführung des zwischen dem Reichs¬

bischof und dem Reichsjugeiidführer ge¬
schlossenen Abkommens wurde entsprechend
Ziffer 4 des Abkommens der Montag nach¬
mittag und der Freitag nachmittag einer
jeden Woche dem evangelischen Jugendwerl
für die Betätigung in erzieherischer und
kirchlicher Hinsicht zur Verfügung gestellt.
An diesen Tagen ist für die Betätigung des
evangelischen Jugendwcrkes , also notwen¬
digenfalls vom Dienst der Hitlerjugend bzw.
des Bundes deutscher Mädel Urlaub zu ge¬
währen . Für das Jungvolk und die Jung¬
mädchengruppen gilt das gleiche entsprechend
für den Montag nachmittag.

Deutscher Student
führt Winston Ehurchitl ab

London, ^c>. mar.
Im Konservativen Klub der Oxfords

Universität kam es am Freitag abend zu
einem kleinen Wortgefecht zwischen dem als
Redner anwesenden Winston Churchill
und einem jungen deutschen Studenten.
Churchill hatte gestattet, daß jeder Student
Fragen stellen könne. Der deutsche Student
namens Schleppegrell  fragte : „Glau¬
ben Sie , daß das deutsche Volk für den
Krieg verantwortlich war ?" — Nach einigem
Zögern sagte Churchill: „Ja !" — Der deutsche
Student erhob sich sofort und verließ unter
großem Beifall der Studenten den Ver¬
sammlungsraum.

Echter Epihtveg verschwunden
Namslau , 26. Februar.

Bei der Versteigerung der Einrichtung
des Schlosses Lankau  im Kreise Namslag,
die am Montag vormittag beginnen sollte,
wurde fcstgestellt, daß ein echter Spitz¬
weg fehlte,  für den großes Interesse in
Kunstliebhaberkreisen besteht. Ebenso warM
zwei wertvolle  T e p p i che verschwun¬
den. Einer davon ist in einem Versteck»m
Schlosse wiedergefunden worden. Der andere
Teppich und das Gemälde konnten noch nicht
entdeckt werden.

Ehrenbürserd̂e? Etadt Berlin
Berlin , 26. Februar.

Die Stadt Berlin hat dem preußischen
Ministerpräsidenten , Reichsminister General
Gbring,  als ihrem väterlichen Fürsorger,
das Ehrenbürgerrecht verliehen. Gleichzeitig
soll seine Ehrung ein Dank für die end¬
gültige Niederschlagung des roten Terrors
nach der Reichstagsbrandstistung am 27. Fe¬
bruar 1933 sein. Die Verleihung wurde dem
Ministerpräsidenten am Montag vormittag
telegraphisch übermittelt.

Göring hat telegraphisch seinen aufrich¬
tigen Dank für diese höchste Ehrung und
Auszeichnung, die die Stadt zu vergeben hat.
dem Staatskommissar Dr . Lippert und dem
Oberbürgermeister Dr . Sahm ausgesprochen.
Ministerpräsident Göring bringt in dem
Telegramm weiter zum Ausdruck, daß diese
Ehrung für ihn eine Verpflichtung sein
werde, auch weiterhin seine ganze Kraft der
Förderuncg der Reichs- und Landeshaupt¬
stadt zuzuwenden.

Sssizlersverbün-eund Regiments-
Vereine nicht verboten

Berlin , 26. Februar.
Ter Reichsminister des Innern hat die

Landesregierungen darauf hingewiesen, daß
die Offizier-Verbände und Negimentsvereine
von dem Verbot der monarchistischenVer¬
einigungen nicht betroffen sind.

MWoser- GroßbetrüM
Haftbefehl gegen den früheren bayerischen

Landwirtschaftsminister
Regensburg , 26. Februar.

Tie Staatsanwaltschaft Negensburg
hat gegen den ehemaligen bayerischen Land¬
wirtschaftsminister Wntzlhoser  Haftbefehl
erlassen. Es werden ihm Vergehen gegen das
Genossenschastsgesetz und fortgesetzte Betrü¬
gereien zur Last gelegt. Die Blätter melden,
daß Wutzlhvser nach England ge¬
flüchtet  sei . Bei den Betrügereien soll es
sich um Beträge in Höhe von etwa 500 000
Reichsmark handeln , die durch Fehlspekula¬
tionen entstanden sind.

Wntzlhoser gehörte zu den führenden Mit¬
gliedern des früheren Bayerischen Bauern-
nnd Mittelstandsbundes.

Jas Nk«M mKürze
Zwischen den zuständigen Berliner Stelle»

und dem zur Zeit in Berlin weilenden Presse¬
chef des Polnischen Außenministeriums ist
eine enge Zusammenarbeit in kulturellen
Fragen vereinbart worden.

Zum ersten Male seit dem Kriege ist ein
deutscher Student zum Sekretär des bekam:-en
englischen Studentenklubs Oxford Union
Society gewählt worden.

Wie aus Wien verlautet, soll Bundespräsi¬
dent Miklas in nächster Zeit zurücktreten und
seinen Platz einem Habsburger überlasten.

Der militärische Mitarbeiter des „Echo de
Paris " fordert im Hinblick auf Oesterreich
für Frankreich eine Kerntruppe, die im Aus¬
land eingesetzt werden soll, wo Frankreichs
Politik sich mit Gewalt durchsetzen müsse.

Nach einer Mitteilung des Reichsministers
des Innern fallen die Öfsiziersverbände und
Negimentsvereine nicht unter das Verbot
der monarchistischen Vereinigungen.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
weilte gestern anläßlich einer großen Hitler¬
jugend-Kundgebung in Stuttgart.

75 WyM.- von Führern gesammelt
Ter große Erfolg der Berliner SA .-Führ«r-

Sammlung
Berlin, 26. Februar.

Die große Sammelaktion des FührerkorpS
der SA . - Gruppe Berlin - Bran¬
denburg  ist , wie bereits gemeldet, ein
großer Erfolg  geworden . Am gestrigen
Sonntag zogen die Berliner SA .-Führer
zum zweitenmal durch die Straßen Berlins
und sammelten für ihre bedürftigen Kame¬
raden im Rahmen des Winterhilsswerks.
Die Berliner Bevölkerung opferte gern für
die erwerbslosen SA .-Kameraden . Gerade
aus den ärmsten Stadtvierteln flössen die
Gaben reichlicher, als man erwarten konnte.

Heber die Einzelergebnisseweiß der „Mon¬
tag " folgendes zu berichten: Prinz August
Wilhelm  vereinnahmte am Samstag
965 RM. und am Sonntag sogar 1281 RM.
An beiden Tagen zusammen hat Sturm¬
führer Richter  mehr als 3000 RM. ein¬
genommen. Gruppenführer Ernst  lieferte
am Samstag abend sechs volle Büchsen ab.
in denen sich 643 RM. in bar und einige

DeW-pMW Zusammenarbeit
in Fragen der Presse, des Kino« und Theaterwesens

Berlin, 26. Februar.
Amtlich wird mitgeteilt : Im Zusammen¬

hang mit der in Warschau ratifizierten
deutsch-polnischen Erklärung vom 26. Januar
dieses Jahres haben zwischen den zuständigen
Berliner Stellen und dem zur Zeit hier wei¬
lenden Pressechef des polnischen Außenmini¬
steriums Przesmycki  und seinem Stell¬
vertreter Naecker  Besprechungen stattge¬
sunden, um eine ständige Fühlung zwischen
den beiderseitigen amtlichen Stellen einzu¬leiten.

Um die Auswirkungen der deutsch-polni¬
schen Vereinbarung zu fördern , haben die
Vertreter beider Teile ihren übereinstimmen¬
den Willen dahin festgestellt, in allen Fragen
der öffentlichen Meinungsbildung in den
beiden Ländern in fortlaufender Zu¬
sammenarbeit  darauf hinzuwirken, daß
das gegenseitige Verständnis immer mehr
geweckt und dadurch eine freundschaft¬
liche Atmosphäre  gewährleistet wird.
Ueber die auf den einzelnen Gebieten der
Presse, des Schrifttums und des Radio-,
Kino- und Theaterwesens einzuleitenden
Schritte ist dabei volles Einverständnis er¬
zielt worden.

Die beiderseitigen Vertreter sind darin
übereingekommen, die hergestellte Verbin¬
dung ständig zu unterhalten . In diesem
Sinne wurde vereinbart , die nächste Begeg¬
nung in Warschau stattfinden zu lassen.

Warschau. 26. Februar.
Anläßlich des Austausches der Ratifika¬

tionsurkunden der deutsch-polnischen Erklä¬
rung vom 26. Januar ds. Js . fand bei dem
deutschen Gesandten in Warschau ein Es¬
sen statt . In seiner Begrüßungsrede unter¬
strich der deutsche Gesandte die Verdienste
des Außenministers Beck um das Zustande¬
kommen der Erklärung und betonte, daß die¬
ses Abkommen, das eine neue Phase in den
deutsch-polnischen Beziehungen einleite, dem
staatsmännischen Weitblick und der persön¬
lichen Initiative der beiden Führer , des
Reichskanzlers Adolf Hitler  und Mar-
ichalls P , lsudski.  entsprungen sei. Dieses
Abkommen sei nicht nur von großer Bedeu¬
tung für die freundnachbarlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Polen , son¬
dern auch für die Festigung des allgemeinen
Friedens in Europa.

Ministerpräsident Jendrzejewicz
dankte dem deutschen Gesandten für die
irenndlichen Worte und hob hervor , auch die
polnische Regierung und die polnische öffent¬
liche Meinung seien überzeugt, daß das In-
lrafttreten der deutsch-polnischen Erklärung
>ine der wichtigsten Positiven Etappen in den
deutsch-polnischen Beziehungen darstelle. Das
deutsch-polnische Abkommen sei der Ausdruck
des grundsätzlichen Fortschrittes in der Ent¬
wicklung des nachbarlichen Verhältnisses bei¬
der Staaten . Gleichzeitig sei es ein Werkzeug
:or Sicherung und Festigung der internatio¬
nalen Beziehungen.
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SranzösiM Menschenröuber
am Werk Ar WchjWWm>, SIMM,

Große Tührertagung der Hitlerjugend

Schecksm ansehnlicher Höhe befanden. Ober¬
führer Riech der am Samstag mir zwei
«stunden am Potsdamer Platz sammeln
konnte, vereinnahmte in dieser kurzen Zeit
.465 RM . Der 70jährige SA .-Sanitäts-
Grnppenführer Tr . Giese  betätigte sich
ebenfalls mit großem Eifer und suchte selbst
abführende Schnellzüge auf den Fernbahn-
Höfen auf . Das Ergebnis seiner Sammlung
Erträgt 426 NM.

Das vorläufige Ergebnis der Straßen-
jammlnngen der SA .-Führer im Rahmen
der Winterhilfe stellt sich auf rund
2 ü 0 0 0 R M.

-ruhiger Verlaus
-es ron-oim Hungermarsches

London, 26. Februar.
Die Kundgebung der kommunistischen

Hungermärschler am Svnntagnachmittag im
Hydepark verlief vollkommen ruhig und
ohne irgendeinen Zwischenfall. Es wurde«
nur zwei Kommunisten verhaftet. Das Inter¬
esse der Oesfentlichkeit an der Kundgebung
war sehr gering, wozu auch das schlechte
Wetter mit beitragen mochte. In der Ge¬
gend des Hydeparks sah man mehr Poli¬
zisten als Demonstranten . Die Zahl der
demonstrierenden Kommunisten aus ganz
England betrug nicht einmal 2000, während
20 000 Polizisten zu Fuß und zu Pferde auf-
geboten waren . In Viererreihen geordnet
und von Hunderten von Polizisten geleitet,
marschierten die Kommunisten von der Peri¬
pherie Londons nach dem Hydepark. St«
nahmen am Schluß der Kundgebung eine
Entschließung an , in der u. a. die sofortige
Zurückziehung der neuen Arbeitslosengesetze
und die Einführung der 40-Stunden -Woche
gefordert wurde. Die Hungermärschler wer¬
den einige Zeit in London bleiben, wo sie
Abordnungen in das Unterhaus und zum
Ministerpräsidenten senden wollen.

Air uationalistWe Welle in Asiea
Eingeborenenverhastungen

in Niederländisch-Jndien
Batavia, 26. Februar.

Nachdem bereits vor einiger Zeit berichtet
worden war , daß die nationalistische Be¬
wegung unter den Eingeborenen Niederlän-
disch-Jndiens die Behörden beunruhige und
daß energische Maßnahmen gegen diese Be¬
wegung bevorstünden, sind jetzt sämtliche
Mitglieder des Vollzugsausschussesder natio¬
nalistischen Eingeborenenpartei verhaftet und
zahlreiche Haussuchungen in allen größere»
Städten Javas vorgenommen worden.

4«o Kjscher
aus einer Eisscholle abgetrieben

Moskau, 26. Febr . Wie aus Tiflis  ge¬
meldet wird, find am Sonntag infolge eines
Bruches der Eisdecke 400 Fischer mit 190
Pferden auf einer Eisscholle in das
Kaspische Meer Hinausgetrie¬
ben  worden . Der Eisbrecher „Stalin " ist
ausgelaufen , um den Fischern Hilfe zu brin¬
gen. Zunächst muß jedoch der gegenwärtige
Standort der Eisscholle festgestellt werden.
Ein Flugzeug ist auf die Suche nach den
Fischern entsandt worden. Das Flugzeug
wird versuchen, Lebensmittel und Arznei¬
mittel abzuwerfen.

-lote Wühlmause ausgehoben
Illegale Konferenz marxistischer Jugend¬

führer in Amsterdam
Amsterdam, 26. Febrwar.

Tie Polizei hat in der bei Amsterdam lie¬
genden Ortschaft Laren  eine Konferenz von
marxistischen Jugendsührern ausgehoben. Zu
dieser Konferenz, auf der eine vierte Jugend-
Internationale gegründet werden sollte,
waren 31 Teilnehmer — 12 Holländer und
19 Ausländer , darunter 10 Deutsche
— erschienen. Bei der Feststellung der Per¬
sonalien ergab sich, daß mehrere der Aus¬
länder keine Pässe besaßen. Alle 19 Aus¬
länder wurden daher in Haft genommen
und werden aus Holland ausgewiesen
werden.

London. 26. Febr . Zu den Besprechungen !
Edens  schreibt der diplomatische Korre¬
spondent des „Daily Telegraph"  fol-
gendes: Behauptungen , daß Eden durch das
Ergebnis seines Berliner Besuches enttäuscht
sei, sind völlig unbegründet . Eden war iu-
der Lage, festzustellen, daß Reichskanzler
Hitler  und die deutsche Regierung bereit
sind, die großen Linien  der britischen
Denkschrift als Ausgangspunkt für die vor¬
geschlagene allgemeine Konvention a n z u-
nehmen.  Nur zwei wirklich wichtige Ab¬
änderungen wurden von Deutschland an¬
geregt . Erstens die Verkürzung der
Gültigkeitsdauer  der Konvention,
die in der britischen Denkschrift auf 10 Jahre
bemessen war , zweitens das Verschwin¬
den der zweijährigen Frist,  wäh¬
rend der Deutschland noch keine Verteidi¬
gungsflugzeuge besitzen soll. Es gab noch
kleinere Meinungsverschiedenheiten über die
Gesamtstärke der neuen Reichswehr und die

Hochbetrieb der Werber der Fremdenlegion
in Ungarn

Budapest, 26. Februar.
Ter Budapester Polizei war aufgefallen,

daß seit etwa einem halben Jahr täglich
3 bis 10 junge M ä nner z w ifche n
d e m 2 0. und 35 . L e b e n s jahr al s
v e r m ißt gemeldet  wurden , während
bis dahin die Durchschnittszahl der Vermiß¬
ten lediglich drei betrug . Früher konnten
die Vermißten zumeist spätestens innerhalb
einer Woche ermittelt werden. Hingegen fehlt
von den in den letzten Monaten verschwunde¬
nen jungen Leuten fast jede Spur.

Sorgfältige Nachforschungen haben nun
ergeben, daß Agenten der französi¬
schen Fremdenlegion  in der Haupt¬
stadt inw ui der Provinz nnt großem „Er¬
folg" tätig find. Den größtenteils arbeits¬
losen jungen Leuten werden Anstellungen in
französischen Fabriken in Aussicht gestellt; sie
werden so nach Frankreich gelockt und in die
Fremdenlegion eingereiht. Polizei und Gen¬
darmerie des ganzen Landes haben Maßnah¬
men getrostem um den französischen Agenten
das Handwerk zu legen.

Tobsüchtiger Priester
Schüsse im Kownoer Franziskanerkloster

Kowno, 26. Februar.
In dem Kownoer Franziskanerklvster hat

sich am Samstag ein a u f r e g e n d e r Z wi¬
schenfall  ereignet . Ein vor Jahresfrist
wegen seines Lebenswandels strafversetzter
weltlicher Priester Savaikis  verließ wäh¬
rend der Andacht, ohne die vorgesehenen
Schlnßgebete zn beenden, plötzlich die Klvster-
kapelle, verschaffte sich Eingang in die Zelle
des 70jührigen KlvsterpaterS Kudirka  und
schoß diesen nieder. Hierauf drang er in die
Zelle eines 22jährigen Klosterbruders Ver¬
na  t i v i c i u s und gab auch auf diesen
mehrere Revolverschüsse ab. Der um sich
schießende Priester konnte schließlich über¬
wältigt und verhaftet werden.

Bei seiner ersten Vernehmung gab er als
Grund für seine Tat an , daß das Kloster¬
leben für ihn schlimmer als Gefängnis ge¬
wesen fei und er es länger nicht habe er¬
tragen können. Die beiden Verletzten schwe¬
ben in Lebensgefahr.

Eden beim Papst und bei Paletti
Rom, 26. Februar.

Großsiegelbewahrer Eden wurde am Mon¬
tag vormittag vom Papst in Privataudienz
empfangen. Er stattete auch dem Kardinal¬
stgatssekretär Pacelli einen Besuch ab.

Der Gemeiti-ekrieg in Dean
Paris , 26. Februar.

In O r a n gab es am Sonntag Zusam¬
menstöße. Anhänger des Abbs Lamb  e r t.
der im Gemeinderat mit seinen Gegnern hart
aneinander geraten war , demonstrierten und
forderten den Rücktritt des Gemeinderates.
Gendarmerie mußte wiederholt eingreisen,
um die Kundgeber znrückzudrüngcn. 150
Personen wurden verhaftet und die meisten
von ihnen im Schnellverfahren zu 8 bis
14 Tagen Haft verurteilt.

Bergarbeiierunruben in UM.
Birmingham (Alabama ), 26. Febr.

In Coleanvr  sind im Verlaufe eines
Vergarbeiterstreiks Unruhen ausgebrochen.
Die Streikenden sollen den Verkehr auf den
Landstraßen gesperrt und die Wächter der
Gruben entwaffnet haben. Arbeitswillige
seien bedroht worden.

Auf die Meldung der örtlichen Behörden
bin, daß sie der Lage nicht mehr gewachsen
seien, sind vier Kompanien Natio¬
nalgardisten und ein Bataillon
Infanterie  nach Coleanor gesandt
worden.

Zahl der schwereren Verteidigungswaffen , die
Deutschland zugestanden werden sollen. Aber
dies seien mehr französisch-deutsche, als eng¬
lisch-deutsche Streitfragen . Tatsächlich würde,
wenn es sich bloß um Deutschland und Groß¬
britannien handelte , eine Verein¬
barung ohne große Schwierig¬
keit  oder Verzögerung erreicht werden.

Aber es handelt sich außer diesen beiden
Mächten noch um Frankreich , die
Kleine Entente . Sowjetrußland.
Italien und Pole  n . Ueberdies ist
Frankreich nicht geneigt, einer sofortigen
Ausrüstung Deutschlands oder einer baldi¬
gen und wesentlichen Herabsetzung seiner
eigenen Mannschaftsbestände und seines
eigenen Kriegsmaterials zuzustimmen. Die
wesentlichen Abänderungen des britischen
Planes , die durch diese französischen Vor¬
behalte gefordert werden, würden seinen
Charakter derartig ändern , daß er für
Deutschland unannehmbar würde . Dies ist
die Hauptschwierigkeit.

Stuttgart , 27. Februar. !
1VK. Nachdem am gestrigen Vormittag

nach einem Morgenappell die Führertagung
des Gebiets 20 Württemberg der Hitler¬
jugend mit einer Arbeitstagung in der
Stadthalle begonnen hatte , brachte der Nach¬
mittag den sehnlichsten Wunsch jedes deut-
scheu Hitler-jungen und jedes BdM .-Müdel
in Erfüllung : Der R e i chs j u g e n d -
f ü h r e r, Baldur von Schira  ch, kam
selbst nach Stuttgart , um der schwäbischen
Jugend den Weg und das Ziel für die Arbeit
des nächsten Jahres zu weisen. Zu seiner
Begrüßung hatten sich vor der Stadthalle
eine Ehrengefolgschaft und der Gebietsstab
ausgestellt. Und als der Neichsjugend-
führer in Begleitung seines Adjutanten.
Oberbannsührer Liier und Gebietssührer
Wacha eiutrast wollte der Jubel kein Ende
nehmen.

In der Halle selbst war die gesamte Füh¬
rerschaft der Hitlerjugend , des Jungvolks
und des BdM .. die am gestrigen Tage ver¬
eidigt worden waren , angetreten und warte¬
ten geduldig auf ihren geliebten Führer.
Als Baldur von Schirach die Halle betrat,
brausten ihm minutenlange Heilrufe ent¬
gegen. Zu feiner Begrüßung hatte sich
Reichsstatthalter und Gauleiter Bl u r r ein-
gefundeu. Tauebeu , als Vertreter der
Stadt Stuttgart . Stadtrat E t t w c i n, so¬
wie Vertreter der Polizei.

Nach kurzen BcgrüßungSworteu durch Ge¬
bietsführer W a cha ergriff
der ReiKWgendMrer
das Wort zu einer Packenden, jedem jungen
Deutschen zu Herzen gehenden Rede. Oft von
großem, minutenlangem Beifall unter¬
brochen, führte er etwa folgendes aus : Als
vor langen Jahren in Plauen die national¬
sozialistische Jugend gegründet wurde, da
dachte kein Mensch daran , daß daraus d i e
größte Jugendbewegung der
Welt  entstehen sollte. Die Außenstehenden
glaubten eine der üblichen Jugendgruppen
vor sich zu haben, wie sie bei allen Politischen
Parteien und Verbänden bestanden. Auch
das Ausland sah in der Hitlerjugend nichts
anderes , als eine Dutzend-Organisation . Die
anderen Jugendverbände glaubten , daß die
Hitlerjugend von vornherein zum Scheitern
verurteilt sei weil sie sich nicht in den alten
Formen hie

Die HI . wa '- von ihrem Bestehen ab
etwas Neues  und ist es auch bis heute
für die Welt geblieben. Was uns grundsätz¬
lich von den Jugendorganisationen anderer
Parteien und anderer Staaten trennt , ist die
Tatsache, daß diese HI . m i t g e st r i t t e n.
mitgescha , sen und mitgeopfert
hat . Und das alles nicht, weil etwa ein Führer
der Hitler -Jugend versprochen hätte , daß ne
davon Vorteil haben würde , sondern die Füh¬
rung hat von Anfang an erklärt , daß die Ehre
des Hitler-jungen Opfer heißt. Von Anfang an
war unser Wieg ein Opfergang . 21 sind auf
diesem Marsch g--blieben. Symbolisch für die
Haltung , die nicht nach Amt und Vorteil
fragt , sondern nach Deutschland. Nur weil
von Anfana an unsere Organisation in einem
solchen Geist erzogen war . konnte sich dre
Sehnsucht d ' s Volke? verwirklichen.

Wenn ist heute alle in einer Uniform vor
mir steht so ist di»8 der Ausdruck der sosia-
listischen Idee des sinWü 'TDütschlands. Wenn
man früher zwischen Kopf- und Handarbeiter
unterschied, ist d u r chd i e H I . d i e s e Z e i t
überwunden  worden . Nur einen Unter¬
schied, einen Maßstab kennt dieser Bund : den
Maßstab der Leistung.  Es war selbst¬
verständlich, daß ein Bund , der sich kompro¬
mißlos zur Einigung bekannte, den Haß derer
auf sich zog, die von der Uneinigkeit des deut¬
schen Volkes lebten. Wir mußten uns deshalb ^
mit zwei Richtungen auseinandersetzen: mit !
d e r l i b e r a l i st i s che n und mit der ^
marxistischeu Weltanschauung . ^
Wir besaßen nicht die Kraft der Ueberzeuguug. !
wir wußten nur alle, daß wir , die wir einig !
fein wollten, recht hatten . Es war als ob in i
uns die Kameradschaft des Weltkriegs leben- §
big geworden wäre . Wir übersprangen Jahre :
des Verrates und bekannten uns zn der Zeit
des Krieges, die heroisch und uns wesensver¬
wandt war . Wenn wir auch politisch nichts
ändern konnten, weil wir es nicht verstanden,
eins wußten wir : daß das deutsche Volk so¬
lange einer Welt trotzen konnte, solange es
zusammengeschlossen war . Deswegen arbeite¬
ten wir Jahr um Jahr , um für diese Be¬
wegung und diesen Führer die Gemeinschaft
zusammenzuschweißen, der er bedarf.
Es War ein gewaltiger Schritt von Plauen

bis nach Potsdam,
als 100 000 Hitlerjungen zu einer Zeit aus¬
marschierten, als die Bewegung verfolgt und
niedergeknüppelt wurde. Das alles aber
wäre vielleicht gar nicht geschehen, wenn uns
nicht Hitlerjungen durch' heldenhaftes Leben
und heldenhaftes Sterben den Weg gezeigt
hätten . Ohne einen Herbert Norkus
wäre die Hitlerjugend vielleicht nicht das,
was sie heute ist. Man niag manches gegen
uns einwenden, heute hat jede Kritik zu ver-
stummen, nachdem das Ziel verwirklicht ist.
Daraus leiten wir uns das Recht ab. daß
Einzelorganisationen , die heute noch ein
Sonderdasein führen, dieses Sonde r-
dasein ausaeqeben  staben . Ich ver¬

mag heute, nachdem hundert und tausend
Jugendorganisationen in uns aufgegangci,
sind, nicht einzuschen. warum es für dix
ka t h v l i s che I n g e n d o r g a n i s a t i oii
ein Sonderrecht gibt. Blau hat gesagt. m,i„
könne deswegen die christlichen Organifallv-
neu nicht in die Hitlerjugend eingliederii.
weil sich der Reichsjugendführer nicht eindeu¬
tig katholisch oder evangelisch erklärt hip.
Kameraden , ich bin weder der evangelisch^
noch der katholische Jugendführer , ich bin
der deutsche  Jugendführer.
Bei uns wird nicht die Konfession gewertet

sondern das Deutschtum,
und ich muß denen, die solche Fragen aus-
werfen wollen, den Borwurf machen, daß sie
die Einheit der deutschen Jugend wieder zer¬
stören wollen. Unsere Einigkeit haben wir
uns durch Gefahren, Blut und Wunden er-
kämpft und lassen sie uns nicht wieder neh¬men.

In unserem heutigen Vaterland lebt ein
tiefer, heiliger Wille, alles Vergangene zu
vergessen und nur an die Zukunft zn glau¬
ben. Wir haben es fertig gebracht und cs ist
unsere größte Leistung, öaß wir die gesamte
Arbeiterjugend iroh. stolz und glücklich ge¬
macht haben, daß sie wieder stolz an ihr
deutsches Vaterland glauben . Es ist da?
Vorrecht der Kraft dieser Jugend , daß sie
dort , wo früher die alte Generation keine
Brücken finden konnte, diese Brücke ge¬
schlagen Hai.

Ihr halst eine große Verpflich¬
tung  übernommen . Hitler-Jugendfüstrer
zn sein, heiß! nicht, das Braunhemd zu irci-
gen. Hitler -Jngendführer ist mehr, ist keine
Aeußerlichkeit und kein „Inrschaustellen".
Der Hitler-Junge ist immer Hitler-Junge,
« u ch im Privatleben,  weil seine Zu¬
gehörigkeit eine Sache des Herzen? ist. So¬
lange er lebt, ist er seinem Führer ver¬
schworen. und muß immer vorbildlich sei».

Glaubt nicht, daß unsere Bewegung aus
Begeisterung bestehen kann, sie braucht
mehr, braucht harte Zucht, zuerst an sich
selbst. Jeder ist verantwortlich , daß diese
Jugend nicht verweichlicht wird , sondern daß
sie hart erzogen wird , für die harten Kämpfe
in harten Zeiten.

Ein wichtiger Punkt , bei dem noch manche
Unklarheit herrscht, ist
das Verhältnis der Hitlerjugend zur Schule.
Es ist ganz und gar unsinnig , wenn zwischen
zwei Instanzen die beide der Erziehung der
Jugend dienen, Meinungsverschiedenheiten
aufkommen. Innerhalb der Schule hat der
Lehrer die höchste Autorität . Diese Auto« -
tät ist unantastbar . Der Hitlerjugend-
Führer ist ein Schüler wie jeder andere.
Außerhalb der Schule besitzt dann der Hit¬
lerjugend -Führer dieselbe unbedingte Auto¬
rität . Es ist notwendig , daß alle Stellen,
die sich mit der Jugenderziehung befassen,
fanatisch Zusammenhalten.

Ein großer Vorwurf , der vom Ausland
gegen uns erhoben wird , ist der, daß wir
uns für den Krieg ausbilden . Alle Zeitungen
im Ausland schreiben diesen Unsinn. Da¬
gegen können wir der Welt nicht oft genug
sagen, daß es das höchste Ziel unserer Be¬
wegung ist, für alle Zeiten den Krieg
unmöglich zu machen.  Wir gestatten
dem Ausland jeden Einblick in unsere
Jugendorganisationen , jeder kann sich selbst
überzeugen, daß an diesen Fabelmeldungen
nichts wahr ist. Unsere einzige Waffe ist die
rücksichtslose Offenheit und
Ehrlichkeit.  Dadurch haben wir bereits
heute schon ein besseres Verhältnis mit der
Jugend einzelner anderer Länder erreicht.
Wir hoffen, daß eines Tages die Zeit kom¬
men wird , wo sich die ganze Jugend Euro¬
pas die Hand reichen wird.

Es war eine selbstverständliche Entwick¬
lung , daß nach und nach die nationalsozia¬
listische Jugend in den Mittelpunkt gestellt
wurde . Deshalb waren die letzten Jahre in¬
tensivster Werbung . Diese Zeit ist jetzt abge¬
schlossen. Jetzt ist es Zeit , sich mit der Schu¬
lung zu befassen und geistig zu durchdringen,
was wir erobert haben. Ihr habt deshalb
alle eine schwere Tätigkeit vor euch und ich
hoffe von euch, daß ihr die Jugend so formt,
daß sie unserem Typ entspricht. Ich kann
euch heute kein neues Ziel und keine neue
Parole geben.

Lebt und arbeitet so weiter wie bisher
und schaut auf keinen andern als auf euren
Führer Adolf Hitler. Wenn ihr euch ganz nach
seinem Vorbild formt, dient ihr seinem Willen
am besten. Es wird dann die Jugend einer
großen Nation heranwachsen, die es leichter
haben wird, weil sie in diesem Geist ausgewach¬
sen ist. Die Jugend von heute ist der sozialisti¬
sche Staat , das sozialistische Volk von morgen,
das Volk des großen Krieges, der Feldherrn¬
halle, eines Herbert Norkus.

Wir können diese Stunde nicht schließen,
ohne den Blick auf den Mann zu erheben, ohne
den .vir nicht wären, ohne den ihr nicht hier
stehen würdet, in diesem Raum und unter die¬
ser Fahne.

Brausend klang der Heilrnf auf unseren ge¬
liebten Führer aus diesen tausenden junger
Deutscher und brausender, nicht enden iixErii-
der Beifall dankte dem Reichsjuaendführer für
seine Worte. Wie ein Schwur klang das Hitler¬
jugendlied durch die weite Halle: . . . . diese
Fahne ist mehr als der Tod.

Deutschland und Großbritannien
werden sich leicht einigen können

»Daily Telegraph zu Edens Abrüstungsbefprechungen
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Im Anschluß an diese machtvolle Kund¬
gebung marschierte daun die gesamte in der
Stadthalle versammelte Hitlerjugend die Nek-
karstraße aufwärts . Vor der Stöckachrealschule
nahm dann Reichsjugendführer v. Schirach und
Gedietsführer Wacha den Vorbeimarsch der
'Hitlerjugend und des BdM . ab. In langem»
langem Zug zog unsere schwäbische Jugend mit
glänzenden Augen an ihren Führern vorbei.
Ihre Blicke sprachen das Gelöbnis» was auch
immer kommen mag, dem Führer treu zu blei¬
ben.

Die Führertagung hatte mit dem Vorbei¬
marsch ihr Ende gefunden. Mit dem Erlebnis
dieser beiden großen Tage ist unsere schwäbische
Jugend wieder nach Hause zurückgekehrt, um
das Gehörte weiter zu geben, damit es tausend¬
fältigen Samen trägt.
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Morgenfeier mit Reichsstatthalter Mur«

Stuttgart , 26. Februar.
Im Schloßhof fanden sich heute morgen

die Führer der wttrttembergischen Hitler¬
jugend zusammen. In vier großen, mäch-
tigen Säulen hatte sich Deuschlands junge
Zukunft formiert . In aller Augen sah man
eine kaum beschreibliche Freude über die
schönen Stunden , die die Teilnehmer in
Stuttgart verbringen durften . Nein, es siel
ihnen nicht schwer, trotz der Anstrengungen
des gestrigen Tages auch heute wieder auf
den Beinen zu sein. Pünktlich um 6 Uhr
erklangen an allen Ecken und Enden der
Stadt die Fanfaren der HI . und weckten die
noch Schlafenden.

Unter den Ehrengästen, die es sich nicht
nehmen ließen, heute zu so früher Morgen¬
stunde im Schloßhof zu erscheinen, bemerkte
man n. a . Reichsstatthalter Murr.  Grup¬
penführer Ludin,  Gebietsführer Wacha.
Sturmbannführer Himpel,  sowie Ver¬
treter der Wehrmacht und der Polizei.

Als erster ergriff HJ .-Führer Niegraf
Las Wort , der sich mit den Idealen der HI.
und den Grundbegriffen Materialismus und
Idealismus auseinandersetzte. Gebietsführer
Wacha bat Reichsstatthalter Murr das
Wort zu nehmen. Reichsstatthalter Murr
machte Ausführungen über das Verhältnis
Won HI . und Staat . Zum Schluß sprach noch
Obergruppenführer Lud in , der das Ver¬
hältnis von SA . und HI . klarlegte. Gespannt
verfolgten die vielen Jungens und Mädels
dir Ausführungen ihrer Führer . Wie begei-
iftert sie bei der Sache sind, davon legten alle
Zeugnis ab, als sie mit offenen Herzen den
ihnen von HJ .-Führer Riegraf vorgespro-
chenen Sprechchor nachsprachen. Unter den
Klängen ihrer schneidigen Musikkapellen
vollzog sich der Abmarsch.

Nauausstellung Stuttgart 1SZ4
Stuttgart , 26. Februar.

Die Baiiliebhaber , die sich für die Bauten
der Vogelsangsiedlung interessieren, werden
aufgefordert, die Ausstellung der
W e t t b e w e r b s e n t w ü r f e in der
König-Karls -Halle des Landesgewerbe¬
museums zu den allgemein für das Museum
geltenden Besuchszeiten zu besichtigen und
sich unter den preisgekrönten oder in engere
Wahl gestellten Bauten einen Entwurf aus¬
zusuchen, der ihren Wünschen und Bedürf¬
nissen entsprechen kann. Der endgültige Lage¬
plan ist ebenfalls ausgestellt; es dürfte sich
empfehlen, daß die Bauinteresseuten an Hand
dieses Lageplans den ihnen Passenden Bau¬
platz auswählen . Verhandlungen über den
Kauf eines Platzes werden auf der Geschäfts¬
stelle der „Bauausstellung Stuttgart 1934",
Stuttgart , Gemerbehalleplatz  1
geführt.

Nom Gedenken
des letzten tvürttembergWen Königs

Ludwigsburg, 26. Febr . Wie alljährlich
wurde am 25. Februar , dem Geburtstag des
letzten württembergischenKönigs Wilhelm II.
von Württemberg, im Auftrag des Landes¬
verbands Württemberg im Reichsverband
deutscher Offiziere durch die Ortsgruppe
Ludwigsburg am Grabe auf dem alten
Friedhof ein Lorbeerkrauz mit den Farben
des Reichs und des Landes Württemberg
medergelegt. Ebenso legte eine Abordnung
der ehemaligen Alt-Württemberger (121er)
durch den Verbandsleiter , Major Kräutle.
einen Kranz mit der Negimentsschleife nie-
ökr. Zahlreich pilgerteu auch wieder in alter
Anhänglichkeit die Einwohner von Lndwigs-
burg zur letzten Ruhestätte „Unseres unver¬
geßlichen guten Königs".

Sämtliche Vereine von Birkenfeld,
^A- Neuenbürg, haben sich zu einer Ver-
nnigung, der „Kultur - und Sportgemeinde
Birkenfeld", zusammcngeschlossen.

Gottlob Grötzinger von R e n n i n-
gen , OA. Leonberg, feierte seinen 80. Ge¬
burtstag.

Am Sonntag wurde tu Tettnang  die
Loretto-Kapelle» nach erfolgter Renovierung,
in feierlicher Weise wieder eröffnet.

Landgerichtsdirektor a. D. Wilh . von
Heider  von Nlm  ist im Alter von
N Jahren gestorben.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 27, Februar 1931.

Die Frauen sind unserer Kindheit
Stütze, unserer Jugend Freude, unsres
Alters Trost.

Die Amtsbezeichnung nach der Kreisordnung
Nach dem Inkrafttreten der Kreisordnung

führen auch die bisherigen amtskörperschaftlichen
Aemter und Beamten neue Bezeichnungen wie
Kreiswohlfahrtsamt. Kreisgeometer, Kreis¬
straßenmeister. Kreisbaumeister. Ebenso heißen
die bisherigen Oberamtssparkasien nunmehr
Kreissparkassen.

KDie Reichsbanknoten zu 1v Mark
mit dem Ausfertigungsdatum: 11. Oktober 1924
werden mit dem Ablauf des 28. Februar ds.
Jahres wertlos ! - Wir machen wiederholt da¬
raus aufmerksam.

Oberamtspfleger a. D . Killinger
wird zusGrabe geleitet

Ein stattlicher Trauerzug bewegte sich gestern
mittag durch die Straßen unseres Städtchens.
Ealt cs doch, einem verdienten Beamten des
Bezirks zu seiner letzten Ruhestätte ans den
Friedhof zu begleiten. Von der näheren und
weiteren Umgebung waren die Freunde. Kolle¬
gen und Bekannten gekommen, um ihm die letzte
Ehre zu erweisen. Geboren im Dezember 1869
in Rohrdorf als Sohn des Schultheißen Killin¬
ger, war und blieb er stets ein Sohn unserer
engeren Heimat, wenn ihm auch die Laufbahn
des Beamten zeitweilig seinen Wirkungskreis
in anderen Gegenden des Schwabenlandes zu¬
wies. Sowohl als Schultheiß seiner Heimat-
gcmeinde Ruhrdorf als auch als Direktor der
Obcramtssparkasie Nagold und von 1926 an als
Oberamtspfleger und Vorstand des Jugendamts
hat er jederzeit sich mit voller Hingabe in den
Dienst der Allgemeinheit gestellt und seine
Pflicht bis zum äußersten erfüllt. Bescheiden
aber hart gegen sich selbst harrte er auf seinem
Posten aus, bis seine Kräfte ihm den Dienst
versagten und er um seine Zuruhesetzung nach¬
suchen mußte. Nun da er sich selbst schon auf den
nahenden Frühling freute und mit seinen Lie¬
ben auf Besserung seines Leidens hoffte, hat
ihn der Tod hinweggenommen und seinem
arbeitsreichen Leben ein Ende gesetzt. Stadt¬
pfarrer Brecht gedachte in tiefempfundenen Wor¬
ten des Entschlafenen und hob insbesondere
auch seine Verdienste um die Evang. Kirchen-
gcmeinde 'Nagold hervor, wo man stets seinen
Rat und seine Mitarbeit zu schätzen wußte. Im
Namen der Amtskörperschaft Nagold widmete
Oberamtsverweser Landrat Nagel  von Ealw
warme Worte dem Entschlafenen unter Nieder¬
legung eines Kranzes. Ebenso fand in dem
Nachruf von Bürgermeister Maier.  Ober-
amtspfieger Ra user -Calw und Polizeiwacht¬
meister Raisch  die Wertschätzung des verstor¬
benen Kollegen und Berufskameraden beredten
Ausdruck und als letzter Gruß wurde der ver¬
diente Lorbeer an seinem Grabe niedergelegt.
Die erhebende Trauerseier selbst war umrahmt
von den Chören des Vereinigten Lieder- und
Sängerkranzes.

Jahreshauptversammlung
des Militär - und Veteran en-Vereins

Am Sonntag hielt der Militär - und Vetera¬
nenverein seine jährliche Generalversammlung
im Traubensaal ab. Zur Eröffnung begrüßte
Vorstand Werner  die anwesenden Kameraden
insbesondere den Kreisführer Forstmeister Birk
und den früheren Bezirksobmann Jul . Raas.
In seiner groß angelegten Rede gab er einen
geschichtlichen Rückblick über das verflossene, in¬
haltsreiche Jahr und gedachte ehrend der Toten
des großen Krieges und derjenigen, die um die
Erneuerung des Reiches ihr Leben ließen, sowie
des einstigen Führers des Kyffhäuserbundes,
General von Horn und der eigenen treuen Vcr-
einskameraden Ernst Günther,  Johannes
Huß,  Johannes S cha i b l e, Friedrich Buz,
Wilhelm Heiß,  Otto Lehre  und Wilhelm
R a u se r. Alsdann gab er die Tagesordnung
bekannt und erteilte Schriftführer Koch zur
Verlesung des Jahresberichtes das Wort, wel¬
cher genaue Ausführungen der Tätigkeit des ver¬
gangenen Jahres machte. Besondere Beachtung
verdient ein Rückblick aus die letzten 10 Jahre
in der Mitgliederbewegung, welche zeigt, daß
der Verein in dieser Zeit 66 Prozent der da¬
maligen Mitgliederzahl durch Tod und Weg¬
zug verloren hat, zugleich aber durch unermüd¬
liches Streben der Vereinsführung wieder 99
Prozent der ausgeschiedenen durch Neuaufnahme
zu verzeichnen waren. Alsdann erfolgte der
Kassenbericht von Kassier Fr . Amann.  welcher
ein befriedigendes Ergebnis vom vergangenen
Jahr ausweisen konnte. Anschließend erteilte
der Vorstand Schriftführer und Kassier Entla-
stung.Darauf erfolgte der Bericht über die Neuein¬
gliederung des Vereins. Weiter konnte der Ver¬
ein an zwei Kameraden Ehrungen vornehmen
ond Kaspar Schorpp  für 50jährige und Ja¬
kob Graf.  Metzgermeister für 25jährige Zuge¬
hörigkeit Diplome und Ehrenschilder zum Bun¬
deszeichen zu verleihen.

Es wurde beschlossen, für jeden Sterbefall 10
Pfennig Sonderbeitrag zu erheben. Ferner wur¬
de eine Liste zwecks Erwerbung der Kriegsdcnk-
münze und des Frontkämpferabzeichensaufge¬
legt. Anschließend an die Tagesordnung hielt
Vezirks-Kreisführer Birk  eine markante An¬
sprache über die Pflicht jedes Volksgenossen
zur Mitarbeit an dem Aufbau unseres deutschen
Vaterlandes, der Redner betonte, daß nicht nur
der äußere Schein durch Tragen der Uniform
und der Ehrenzeichen zur Mitarbeit genügen,
sondern es müsse in den Herzen eines jeden
Volksgenossen ein innerer Drang und eine Wil¬
lenskraft zu einer praktischen Mitarbeit vorhan¬
den sein. Das Absingen des Horst-Wesielliedes
bildete den Schluß der sehr harmonisch verlaufe¬
nen Versammlung.

Tagung
der N S »Trau enschaftsl eilerinn en ^
Im Anschluß an die Vereidigung der PO . in

Stuttgart , bei der auch die Leiterinnen u. Amts-
walterinnen der NS .-Frauenschaft des Gaues
Württemberg dem Führer Adolf Hitler unver¬
brüchliche Treue und unbedingten Gehorsam ge¬
lobten, fand im Kursaal in Bad Cannstatt eine
Tagung der NS .-Frauenschaftsführerinnen statt.
Eine riesige Anzahl von Frauen füllte den gro¬
ßen Saal und gab so recht einen Begriff von
dem großen Anwachsen der Frauenorganisation
der NSDAP . In einer formschönen, begeister¬
ten und begeisternden Ansprache gedachte die
Leiterin des Gaues Wüttemberg, Frl . Haindl,
der Toten des Weltkrieges und der Bewegung,
die als Helden der Pflicht gefallen sind und
gab dann den Führerinnen der Württ , Frauen-
schaften klare Richtlinien für die kommende Zeit
des Kampfes um die Seele des deutschen Vol¬
kes für unseren geliebten Führer Adolf Hitler,
in dem auch wir Frauen erst im Anfang ste¬
hen. Nachdem die Mitglieder der NS .-Franen-
schast durch den Eid auf den Führer mit eingereiht
wurden in seine Kämpferscharen, haben sie da¬
durch das Primat erhalten über die andern
Frauenverbände, mit denen in herzlicher Ge¬
meinsamkeit zu arbeiten sie bereit sind. Die
Rednerin fand treffende Worte über die Be¬
rechtigung des F-ührungsanspruches der NS .-
Frauenschaft über die gesparten Frauenverbän¬
de trotz der Jugend dieser Organisation, die ihr
jetzt häufig genug zum Vorwurf gemacht wird.
Nach Beendigung der Ansprache durch das
Deutschland- und Horst-Wessellied, fand eine
größere Pause statt, die mit guter Musik einer
SA.-Kapelle und mit Einzelbesprechungen aus¬
gefüllt war. Dann nahm Frl . Haindl nochmals
das Wort. Sie erzählte Näheres von dem Müt¬
ter- und Entbindungsheim der NS .-Frauenschaft
in Plieningen und gab dann eine Fülle von An¬
regungen für die Arbeit der kommenden Zeit,
jo daß die Frauen voll frischer Kraft und neuem
Mut wieder hinauszogen in all die Kreise und
Ortsgruppen des Gaues Württemberg, bereit,
sich in ihrem Teil voll und ganz einzusetzen für
die Ziele des Führers.

Das erste nationalsozialistische
Sängersest in Deutschland

Vom 33. Allgemeinen Liedcrfcst des Schwäbi¬
schen Sängerbundes in Heilbronn am Neckar

vom 27. bis 30. Juli 1934
Die Vorarbeiten für das Schwäbische Vun-

dessängersest haben in vollem Umfang eingesetzt
und sind, wie sich der Bundesführer Minister
Dr. Schmid bei seiner neulichen Anwesenheit
in Heilbronn überzeugen konnte, schon recht weit
vorgeschritten. Vis jetzt haben sich etwa 32 000
Sänger angemeldet; einige Kreise haben ihre
Anmeldungen aber noch nicht abgeschlossen, so
daß mit einer Gesamtbeteiligung von minde¬
stens 35 000 Sängern gerechnet werden kann.
Zur Aufnahme dieser Massen werden auf dem
riesigen Festplatz eine F e sth a l l e und meh¬
rere Zelte errichtet. Die Festhalle hat Raum
für 16 000 Zuhörer und Io 000 bis 18 000 Sän¬
ger, so daß also die Hauptaufführung ein über¬
aus eindrucksvolles musikalisches Erlebnis dar¬
stellen wird, das sich durch eine anschließende
nationale Kundgebung im Freien noch beson¬
ders nachhaltig verstärkt. Der Schwäbische Sän¬
gerfest wird völlig im Geiste der neuen Füh¬
rung ausgezogen und ist in diesem Sinne das
erste nationalsozialistische Sängerfest in Deutsch¬
land. Die Teilnahme des Ehrenführers des
Deutschen Sängerbundes, Pg . Rosenberg,
und die der Württ . Regierung ist in Aussicht
genommen.

Vor Sü Jahren (1884j
Die Bewohner der höher gelegenen Ortschaf¬

ten des Nagolder, Freudenstädter und Calwer
Bezirks klagen über das Fehlschlagen der Ern¬
te, die seit mehreren Jahren kaum als Saat¬
frucht ausreicht.

Der Gemeinderat Altensteig beschloß die Kgl.
Eisenbahndirektion um Einleitung zur Vor¬
nahme der Planentwerfung und des Kostenüber-
schlags zu einer normalspurigen Bahn mit Se-
kundärbetrieb zu bitten und hiezu einen nam¬
haften Beitrag in sichere Aussicht zu stellen.

Die Schultheißenwahl in Spielberg hatte fol¬
gendes Ergebnis : Eemeindepfleger Kienzls 58,
Gemeinderat Knäußler 55 und Gemeinderat
Keller 42 Stimmen.

Bei der Schultheißenwahl in Altensteig wur¬
de AmtsassistentWelker mit 215 Stimmen ge¬
wählt. Weitere Stimmen erhielten Merz-Dorn-
han 83, Mann -Altensteig 58. Vrodbeck-Nagold
50 und Polizei-Assistent Kehle 44.

Vor 25 Jahren ll ««»)
Am 1. Februar wird von einem viertägigen

fast ununterbrochenen Schneefall berichtet. Die
Schneedecke hatte in Nagold eine Höhe von 50
Zentimeter erreicht. Durch den Bahnschlitten
konnte der Verkehr einigermaßen aufrecht erhal¬
ten werden.

Aus Freudenstadt wird eine Schneehöhe von
1 Nieter gemeldet. Die Bannschlitten sind mit
10 Pferden bespannt. Auf dem Kniebis reichte
der Schnee bis zu den Saalfenstern des Gast¬
hauses zum Lamm.

Anläßlich der Geburt des 7. Sohnes des Kon-
rad Dietsch.  Bauer in Walddorf hat Seine
Majestät der König die Patenstelle übernommen.

In Baiersbronn brannte das Gasthaus zum
Rappen samt Nebengebäude bis auf den Grund
nieder.

In Rexingen mutzten wegen epidemischen Auf¬
tretens der Masern die Schulen geschlossen wer¬
den.

Kameradschaststressen.
Rohrdors. Ein sehr gut gewählter Tag, der

Heldengedenktag, zum Kameradschaststressen
des SA.-Jäger -Sturm 21/475. An die 150 Mann

waren es, aus Altensteig. Walddorf, Ebers¬
hardt , Wart und die starke Truppe Rohrdorf,
die in den Saal des Gasthauses zum „Ochsen"
einmarschierten und dadurch ihren Rohrdorfer
Kameraden eine besondere Ehre erwiesen. Die
SA.-Jäger werden in die braune SA. eingeglie¬
dert. Nach Absingen gemeinsamer Lieder nahm
Studieninspektor Henke -Calw, der verdienst¬
volle Förderer der Sache das Wort zum Gruß
und zur wirklich ehrenden Würdigung des Hel¬
dengedenktages. Ein Volk, das seine Helden
nicht ehrt, ist ihrer nicht wert ! Als 1918 die
deutsche Fahne in den Staub sank, als im selben
Jahr der Totensonntag gar so sehr traurig ge¬
feiert werden mußte, als man sich in de«tschen
Landen bekümmert über den Sinn dieses Ster¬
bens fragte, da ahnte noch niemand, daß diese
blutigen Opfer doch nicht umsonst gebracht wor¬
den sind. Sie sollten die Saat werden zu neuem
Volksauferstehen. Der Führer konnte nicht glau¬
ben, daß der Geist der Helden unser Volk nicht
wieder beleben könnte. Er hat Recht behalten
mit seinem Wort : Und ihr habt doch ge¬
siegt ! Die folgenden Lichtbilder aus den
Kriegserlebnissen des Redners bildeten einen
sehr ernsten Abschluß. Das Lied vom guten
Kameraden, das Deutschlandlied und das Horft-
Wessellied wurden stehend gesungen. Dem Red¬
ner wurde von Truppführer Schoser  herzlich
gedankt. Dieser letzte Kameradschaftsabendder
SA.-Jäger löste sich auf mit der Parole : Un¬
sere Toten in Ehren, den Lebenden unser Opfer¬
sinn und dem Vaterland unsere Treue!

Todessall
Ebhausen. Der besuchsweise bei seinen Söhnen

Walter und Willy Schickhardt, mech. Band- und
Eurtenweberei weilende 76jährige Vater Karl
Schickhardt  mußte am 26. Januar wegen
rechtsseitigem Unterschenkelbruch in das Bezirks¬
krankenhaus Nagold eingeliesert werden. Der
Heilungsprozeß machte sehr gute Fortschritte, so
daß an eine baldige Wiederherstellungzu den¬
ken war. Nun ist der alte Herr gestern unerwar¬
tet an einem Herzschlag .verschieden. Seine
Uebsrführung nach Stuttgart hat bereits statt-
gesunden.

Kunst im Schnee
Freudenstadt. Ein Arbeitsloser aus München

hat in Freudenstadt vor kurzem ein Denkmal
aus Schnee „Deutschlands Aufstieg" gebaut,
das iu der Bevölkerung durch seine Schlichtheit
allgemeine Zustimmung gefunden hat. Nun hat
der Arbeitslose, der sich mit freiwilligen Spen¬
den, die er für seine Arbeit erhält , durch den
Winter schlägt eine neue Plastik geschaffen. Vor
dem Kurtbeater erstellte er das Haus des Füh¬
rers in Obersalzberg aus Schnee. Wenn es —
was verständlich ist auch nicht in allen Ein¬
zelheiten dem Urbild entspricht, so hat man
doch seine Freude an dem Können des jungen
Bayern. Im Innern des kleinen Echneehauses
brennt abends eine Kerze, deren mattes Licht
durch die mil rotem Pergamentpapier verdeckten
Fenster scheint. Auf dem Dache liegen statt der
Lckeine kantige Schneebrocken, die dem ganzen
einen wuchtigen Eindruck geben.

Einbruch im Bahnhof Calw
Calw. Letzte Nacht ist im Calwer Bahnhofs¬

gebäude ein Einbruch verübt worden. Der Ein¬
brecher drang nach Zertrümmern einer Scheibe
durch ein schmales Gitter in den Expreßgut¬
raum ein und gelangte von hier in den Schalter¬
raum. Nach dem bisherigen Untersuchungser¬
gebnis fehlen jedoch keinerlei Werte. Auch der
Güterstelle ist ein nächtlicher Besuch abgestattet
worden. Entwendet wurde nichts. Die polizei¬
lichen Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen.

Der Plochmannfelsen in Gesahr
Bad Liebenzell. Ein einzigartiges Naturdenk¬

mal des Schwarzwaldes soll demnächst ver¬
schwinden. Wohl das seltsamste Felsgebilde des
mittleren Buntsandsteins ist der „Plochmann¬
felsen" in den Steinberganlagen unweit unse¬
res Kurorts . Im Staatswald wurde der Felsen
von Oberförster Plochmann 1899 durch Einstel¬
lung eines bequemen Spazierweges zugänglich
gemacht. Zum Dank und zur Erinnerung an
diesen Forstbeamten wurde sein Name in die¬
sen Stein eingemeißelt. Das Auge manches Na¬
turfreundes hat sich an ihm ergötzt, und mancher
Kurgast hat sich in seinem Schatten ausgeruht.
Eine mächtige Candsteinplatte ruht leicht vorn-
Lbergeneigt auf zwei kleineren Felsblöcken.
Ohne Zweifel waren es die gewaltigen Kräfte
der Schwarzwaldvereisung, die seine Form und
Lage geschaffen haben. Die Eletschernischen un¬
terhalb der Ortschaft Velnberg auf dieser Höhe
und ^ ine kleinere Nische unmittelbar unter dem
Felsen weisen unzweideutig darauf hin. Da
ängstliche Gemüter eine Absturzgefahr befürch¬
ten, soll der Felsblock in nächster Zeit gesprengt
werden. Es wäre außerordentlich zu bedauern,
wenn dieses Denkmal nicht auf irgendeine Weise
gerettet werden könnte.

Pforzheim» 26. Febr . (Betrunkener
Messerheld .) Am Samstag wurde der
55 Jahre alte» verheiratete Wilhelm Bach
durch Messerstiche schwer verletzt.
Zwischen 10 und 11 Uhr kam der Haus¬
bewohner Fischer  betrunken nach Hause.
Er lärmte dabei überlaut » so daß Bach ihn
zur Ruhe weisen mußte. Anstatt aber Ruhe
zu geben, nahm Fischer ein Messer, stach auf
Vach los und brachte ihm vier Stiche
bei. Der Krankenkraftwagen brachte den
Verletzten ins Stadt . Krankenhaus , während
die Polizei den Messerhelden in Gewahrsam
nahm.

Letzte Nachrichten
Zvo VW Mark gewonnen

Berlin , 26. Februar.
Am Montag vormittag wurde in der

Preußisch-Süddeutschen Klassculviterie dir
300 OOO-Mark-Gewiilu gezogen. Er fiel in
beiden Abteilungen ans das"Los Nr . 282 473.
Das Los wird in der ersten Abteilung in
Vierteln im Rheinland , in der zweiten Äbki-
lnng in Achteln in Baden gestuckt.
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Lobmder Kurvt
Schweres Unglück bei einem Autorennen

in Argentinien
Paris , 26. Februar.

Aus Nvsario  in Argentinien wird be¬
richtet, daß bei dem Rennen um den Großen
Autvmobilpreis von Argentinien ein Wagen
in der Kurve ins Schleudern kam und in die
Zuschauermenge hineinraste. 7 Persone n
wurden getötet  und IS schwer verletzt.

Amerikanisches Großflugzeug
zerstört aufgesun-en

Saltlake City, 26. Februar.
Das mit acht Personen besetzte Verkehrs¬

flugzeug, das am Freitag in einen Schnee¬
sturm geraten war , und seitdem vermißt
wurde, ist in den W a s a t s ch- B e r g e u
am Rande einer tiefen und engen Schlucht
z e r st ö r t auigesunden  worden . Tie
Insassen sind bei dem Unglück ums Leben
gekommen

In der Nähe des Flughafens M a n n -
h e i m ereignete sich am Sonntag mittag ein
Unfall eines Klemm-sportflugzenges , das
gerade im Gleitslug uiedergchen wollte. Es
stieß m iteinerTragf l ä chean de n
S chv r n st ein eines Wo h n h a uses
und stürzte aus etwa zehn Meter ab. Wäh¬
rend der Führer der Maschine, Flieger-
landesgruppensichrer Schlersf,  mit leich¬
teren Verletzungen davonkam, verunglückte
der zweite Insasse, der 46jührige Kaufmann
Meeß  ans Mannheim tödlich.

Massenhinrichtung chinesischer Banditen
Charbin, 26. Februar*

Nach einer Meldung aus L a cha s u s ti (in
der Nähe des Sungari -Flusses) wurden dort
?9 Chinesen angeblich wegen Plünde¬
rung der in a n d schn r i s ch en Post-
rrn ft a l t öffentlich hingerichtet.

Asozialer Hausbesitzer
im Konzentrationslager

Weimar , 26. Februar.
Ein Hausbesitzer in Weimar lehnte die Ver¬

mietung einer Wohnung an eine kinder¬
reiche Familie  ab , und antwortete auf
den Hiiyveis des Wohnungssuchenden, daß
diese Einstellung den Richtlinien der Regie¬
rung nicht entspräche, mit Beleidigungen des
Reichskanzlers. Das thüringische Innenmini¬
sterium sah sich deswegen veranlaßt , den
Hausbesitzer auf einige Zeit in das Kon¬
zentrationslager in Bad Sulza
überführen zu lassen. Es weist ausdrücklich
darauf hin , daß in kommenden gleichartigen
Fällen mit aller Schärfe gegen alle beteilig¬ten Personen vorgegangen wird.

MjsOes Warenhaus geschlossen
Dresden, 26. Febr . In Dresden wurde das

Warenhaus Hermann Tietz geschlossen und
es ist damit endgültig von der Bildfläche ver¬
schwunden. Der gesamte gewerbliche Mittel¬
stand Dresdens, der unter der Konkurrenz dieses
Warenhauses schwer zu leiden hatte, kann auf-
atmen. Ueber die Verwendung des Riesen¬
hauses, das jetzt leersteht und in dem früher
viele kleine Geschäftsleute ihre Existenz fanden,
ist noch keine Entscheidung getroffen.

Viehmärkte. Laichin gen:  Hchsen undStiere 240—350, Kalbeln und Rinder ISO
bis 400, Jungvieh 70—140 RM. —
Ravensburg:  Farren 20—24, fette
Ochsen 22—25, ältere Ochsen 18—22, Ar¬
beitsochsen 22—24, fette Rinder 22—25,
junge Kühe 20—22. ältere Kühe 13—17.
Magerkühe 9—12 RM. je Zentner Lebend¬
gewicht, Kälberkühe 170—200, hochträchtige
Kalbeln 240 - 340, fühlbar trächtige 200 bis240, Anstellrinder 80—220 RM.

Schweinemärkte. Besigheim:  Milch-
kckmieine 14—18 RM. — Kirckibei m u. T.:

Milchschweine 15—22, Läufer ' 30—45 NM.
— Künzelsau:  Milchschweine 14—19,
1 Paar Läufer 62 RM. — Laichingen:1 Paar Milchschweine 32—45 RM . —
Oehringen:  1 Paar Milchschweine 36
bis 42 RM . — Saulgau:  1 Paar Ferkel
38—42 RM. — Tuttlingen:  Milch¬
schweine 26—34 NM.

Fruchtmärkte . Ellwangen:  Weizen
9,70. Roggen 8.20—8,30, Hafer 6.50 bis
7,50 NM. — Saulgau:  Weizen 10,50.
Gerste 8,20. Saatgerste 9.10, Haber 7,50 bis
8 NM. — Reutlingen:  Weizen 9,60bis 10. Saatweizen 11—12,50, Dinkel 7,20
bis 7,60, Kernen 11. Saatgerste 11,50, Gerste
8,50—9,50. Haber 8.20—8,50 RM ., Klee¬
samen 100 NM. — Ulm:  Weizen 9—9,50.Gerste 8.10. Haber 7.30—7,80 RM.

Pforzheimer Edelmetallpreise v. 26. F .w .
Gold 2825, Silber 42,20—44 je Kilogramm.
Reinplatin 3.30, Neinplatin 96 Proz . mir
4 Proz . Palladium 3.25. Reinplnti » 96 Proz.
mit 4 Proz . Kupfer 3,15 RM. st Gramm.

Sport -Nachrichten
Handball:

MTV. Hcrreilbcrg 1. TV. Hochdorft 7:9
TV. Schramberg TV. Freudenstadt 10:5
TB. Bairrsbronn TV. Obhausen 9:1
TV. Nohrdorf 1. TV. Haiterbach 1. 1:l.
Das mit Spannung erwartete Treffen, wurde

beiderseits mit äußerster Energie ausgetragen,wobei sich sofort ein rasches Tempo entwickelteund es Haiterbach gelang, nach etwa 20 Minu¬
ten mit einem unhaltbaren, scharfen Schuß inFührung zu kommen. Durch einen raschen Durch¬
bruch seitens des einheimischen Sturmes wurde
noch vor Halbzeit der Ausgleich wiederhergestellt.
Auch nach Seitenwechsel blieb das Glück aufSeiten von Rohrdorf, denn trotz flinker und
sicherer Spielweise seitens der Gäste konnten
diese auch mit starken und präzisen Schüssennichts ausrichten, denn der Torwart war auf
der Hut und dank seiner Gewandtheit war es
Haiterbach nicht vergönnt, einen weiteren Er-

die gesamte Feldmannschaft gab ihr äußerste-.um die beiden notwendigen Punkte zu sichern
was durch noch drei weitere wohlgeluugeue'
Durchbrüche auch erreicht wurde. Der Unpar¬
teiische leitete gerecht und sicher, und wurde schonseit langer Zeit kein so interessantes und span¬
nendes Spiel auf dem hiesigen Platze ausgetra-
geu wie obiges, Rohrdorf ist nun punktgleichund »ruß um die Entscheidung  kämpsenund wird auch alles daran setzen, um bei diesemfür sich zu entscheiden.
Fußball:

Sp.-Vgg. Freudeustadt Herrenberg 8:0.N?V. Vaiersbronn Calmbach 1:3
Psalzqrafenweiler Nagold 1:1.
Neuenbürg Calw 2:0

Tabellenstand vom 25. 2. 34:
Spiele gew. unent. verl. Tore PH.Spogg.Freudenstadt12 " ' -- - - -

Nagold
Calmbach
Loßburg
Neuenbürg
BaierSbronn
Calw
Dornstettcn
Herrenberg
Altensteig

13
11
12
12
13
11
11
12
11

9
88
6
7
7
6
3
2
2

Pfalzgrafenwciler 12 —

2
2
2
3
4
6
4
7
9

- 9
2 10

57: 27
34: 16
32: IS
39: 25
35: 26
39: 27
3l : L9
24: 44
18. 45
20: 36
13: 50

IS
!S
11
lb
I»
II
18
7
5
4
2

Gestorbene: Johannes Neichardt. Wagnermeister, >59 Jahre , Kültlingen / Matthäus Kolm¬
bach, Schiudelfabriknut, 44 I ., S p i c l b e r g.

Das Wetter !
Die Wetterlage hat sich wesentlich geändert. >

Hochdruckgebietebefinden sich über Island
und im Südosten . Unter diesen Umständen
ist für Mittwoch und Donnerstag mehrfach
bedecktes, zu Unbeständigkeit neigendes Wet¬
ter zu erwarten.

Die heutige Nummer umsaßt 6 Seiten
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den-
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen: Her m a » mEötz , Nagold: Verlag : „G e se l l schn s i e r"
G. m. b. H.: Druck: G. W. Zaiser (Inhaber-

Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. I. M. 2600

Amtliche Deüanntmachung

Errichtung einer Entwäsferungs-
genoffenschaft in Schönbronn

Bei der Abstimmungstagfahrt am 23. Februar 1934 haben !
von 57 Teilnehmern mit zusammen 933 40 Mark Steuer - >
kapital 7 Teilnehmer mit 133 Mark Steuerkapital mit „ja " ^
abgestimmt. Nicht erschienen und als zustimmend anzusehen >
sind 42 Teilnehmer mit 086.80 Mark Steuerkapital . Das !
Unternehmen gilt daher als beschlossen. i

Die zur Minderheit gehörigen , sowie die nach Art . 88 -
Abs. 1 des Wassergesetzes als zustimmend angenommenen
Grundeigentümer haben das Recht, innerhalb der Aus - !
schlußfrist von 2 Wochen vom Tage der Abstimmung an dem
Oberamt die nach ihrer Ansicht der Ausführung des Un¬
ternehmens entgegensrehenden Gründe mündlich oder schrift¬
lich darzulegen , soweit dies nicht schon bei der Abstimmungs-
tagsahrt geschehen ist.

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt etwaige
Beschwerden gegen das vorläufige Erkenntnis über die
Ansprüche auf Freilassung von dem Unternehmen , sowie
die Anträge aus Berichtigung des Abstimmungsergebnisses
vorzubringen , welche aus diesen Ansprüchen oder aus an¬
deren Gründen abgeleitet werden . 4,57

Nagold , den 24. Februar 1934.

Württ . Forstamt Nagold

iuui RcW
Lttkills

Am Donnerstag, den 1. März s1934, nachm. 3.30 Uhr in der s
Krone in Oberjettingen, aus j

Staatswald  j
Distrikt I. Forst-Abt. 1 Sau - !
hagle, 8 Burgstall, 9 Virkeu und !
Scheidholz aus dem ganzen Distr. !
Forst. j

Veiaholz Rm.: Buchen Prgl . s
! : Nadelh. Prgl . 9, Anbr. löo. >
Reisig: 34 Flächenlose geschätzt!
zu 2090 Wellen. j

Deutschland
mutz leben!

Sammlung nationaler >
Gedichte für die Schule
des Drillen Reiches
Zus.-gestellt von Werner
Koch und Paul Strieme

Oberamt : Nagel , A. V.

Reiche Auswahl — billige Preise
für jeden Geschmack etwas Passendes.

Rest-Tapeten besonders billig.
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Deutschland ehrt seine Helden
KW Vers» des HMeKgebenktnges — Der große Staatsakt kn der Stsatsvper

Berlin , 25. Februar . !
Aus Anlaß deS Heldengedenktages halten am '

Sonntag alle Dienstgebäude deS Reiches, der
Länder, der Gemeinden und sonstiger Körper-
schäften, sowie die Kirchen und die Privat¬
häuser die Fahnen auf Halbmast gesetzt. In
den Kirchen, sowohl in den evangelischen als
auch in den katholischen, wurde in den Gottes- .
diensten der toten Helden besonders gedacht. :

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand !
der feierliche Staatsakt in der s
Itaatsoper  Unter den Linden der am ^
Mittag stattfand. Punkt 12 erschien in der >
Staats!oae der Reichspräsident, Generalfeld. !
marschall von Hindenburg,  gefolgt von ;
Reichskanzler Adolf Hitler,  der am frühen !
Morgen aus München wieder in der Reichs-
Hauptstadt cingetroffen war . Alle Anwesenden
erhoben sich von den Plätzen und grüßten mit
erhobenem Arm. Der Reichspräsidentnahm in
der Mitte der ersten Loaenreihe Platz, rechts
von ihm Reichskanzler Adolf Hitler,  Vize-
kanzler von Ba ien,  Reichsminister Dr.
Goebbels,  zu seiner Linken Reichswehr-
minister v. Blomberg,  ReichSmiuister
Ministerprä side nt G örin  g, Reichsminister
2 eldte.  In der zweiten Reihe sah man die
Reichsminister Freiherr v. Neurath,  Graf
Schwerin r . Krosigk , Dr . Gürtner
und Freiherr v. Eltz - Rübe nach,  ferner
die Staatssekretäre Lammer -s und Funk,
den Chef der Heeresleitung General Fritsch,
den Chef der Marineleitung Admiral Dr . h. c.
Raeder  und zahlreiche hohe Offiziere, sowie
SA.° und SS .-Führer . Im ersten Rang und
in den Logen hatten die Staatssekretäre des
Reiches und Preußens , der Berliner Polizei¬
präsident, die Polizeigeneräle, viele hohe Offi¬
ziere des alten Heeres und der Reichswehr so¬
wie die hohe evangelische Geistlichkeit, die Füh¬
rer des „Kvfsbäuser" und der Parteiorganisa»
nonen ihre Mätze.

Als der Reichspräsident und der Reichs¬
kanzler Platz genommen hatten , ertönten die
Klänge von Beethovens Koriolan -Ouver«
türe. Der Vorhang zur Bühne öffnete sich
und man sah im Hintergrund auf schwarzem
Samt drei große silberne Kränze. Der mitt-
lere von ihnen war mit schwarz-weiß-rotem
Tuch, das das Eiserne Kreuz zeigte, und von
Hakeukreuzflagaeu flankiert wurde ange¬
bracht. Born ans der Bühne stand die Fahnen-
abordnnng der Reichswehr mit den Fahnen
der alten Garderegimenter . Nachdem die
Klänge der Koriolan -Onvertüre verklungen
waren, hielt Reichswehrminister General¬
oberst Von Blomberg die Gedenkrede. ,

Neichswehrminister Generaloberst von
Blomber « führte  u . a. aus:

In dieser Weihestunde des deutschen Hel-
dengedenrtages, die der Erinnerung an die
Toten des Weltkrieges gilt, vereinigt sich das
ganze deutsche Volk in stolzer Trauer . Wir
gedenken in Ehrfurcht und Dankbarkeit der
zwei Millionen Toten , die starben, damit
Deutschland lebe. AIS im August des Jahres s
1914 die Krieassurie entfesselt wurde, da
halte das deutsche Volk — vom Ersten bis
zum Letzten seiner Glieder — keine Schuld
daran . Daran ändert ein ausgezwungenes
Schuldbekenntnis nichts.

Wir trauern mit der ganzen Kraft un¬
serer Herzen. Wohl jeder unter uns hat
seine Toten zu beklagen. Verwandte , Freunde.
Kameraden, und alle Toten umfangen wir
als unsere Brüder einer gleichen Heimat . >
Aber klagende Trauer ist nicht Soldatenart
und schlechter Totendiensi/wäre es, die alten
vernarbten Wunden des Herzens immer
wieder ausbrechen zu lassen nur in Schmerz
und Gram . Sie starben nur für die, die für
sie lebe». Wir sollen unseren
Toten Heim recht geben,  wie es einer
der Besten unter ihnen selbst gefordert hat.

Wir beugen uns aber auch vor dem stillen
Heldentum der Heimat, wo Mütter und
Witwen  das Schwere trugen und doch
ihren Kindern und ihrem sonstigen Men-
fchenkreise ein zuversichtliches Herz und
einen stolzen Sinn zeigten, wo Entsagung
geübt »nd in Haltung getrauert wurde.
Dann aber gedenken Nur noch derer, die das
härteste Los traf , der Kameraden , die un¬
verschuldet in Gefangenschaft sielen und
denen ei» besonders bitterer Tod die Heim
kehr ins Vaterland vorenthielt . Mehr als
>500 000 Krieger starben in der Gefangen¬
schaft.

Vierzehn Jahre vergingen . in Ohnmacht,
in Uneinigkeit und in Unfreiheit, seit die
letzten aus der endlosen Reihe der Kriegsge-
inllenen die ewige Ruhe fanden. Heute schart
sich ui» die Denkmäler der großen Zeit wie¬
der ein starkes und einiges deutsches Volk,
das die Ehre der Gefallenen wieder zu seiner
Ehre gemacht hat , daS den Sinn ihres
Opfers wieder verstehen lernte . Ein neues
Reich ist auferstanden , erstritten von jungen
Kämpfern. Auch in diesem Kampfe war
hoher Sinn , volle Hingabe und die Bereit-
schafi zu jedem Opfer gefordert. Auch in
hiesem Streite haben viele unscheinbare
Helden gekämpft und geopfert.

Roch drücken die Fesseln eines unseligen
Diktais. noch darf ein großes Volk die
Wo'sei, nicht tragen , die unsere Helden nur
im Todeskampie lallen ließen.

Ein Land, um dessen Grenzen Millionen
von Kreuzen an Krieg erinnern , ein Volk,
das fast eine Generation seiner Besten hin-

gab, ein solches Volk will nur den Frieden,
den es braucht, um die Wunden zu heilen
und ans den Trümmern wieder aufzubauen.
Aber ein Volk, das so viel Heldensinn ge¬
boren hat . kann nicht verzichten auf das freie
Rech, der Völker, den Schutz der Heimat.
Aus allen Heldengräbern raun ! der Ruf
zur Waffenpflicht. wenn wieder einmal
Deutschlands Grenzen in Gefahr sind. Den
Ruf wird niemand überhören. Und keine
Macht kann uns den Glauben aus dem Her¬
zen reißen, mit dem die Besten unseres Vol¬
kes fielen, den Glauben an ein freies deut¬
sches Vaterland.

So wollen wir uns nun erheben und die
Fahnen senken. Wir grüßen unsere toten
Helden in Ehrfurcht und in Dankbarkeit, mit
Stolz und mit dem heiligen Eide: Wir
wollen , m Leben ihres Todes
würdig sein!

Bei den letzten Worten de? Ministers
senkten sich die Fahnen und die Versamm¬
lung erhob sich von den Plätzen. Das Lied
vom Guten Kameraden und Wagner?
Trauermarsch an ? der ..Götterdämmerung ",
gespielt von der Staatskapelle Berlin , ertön¬
ten. Sodann nahm der Führer . Reichskanzler
Adolf Hitler  von der Loge aus das Wort.
Er sagte: ..Soldaten . Männer und Frauen!
Unser ewig deutsches Volk, sein Führer u,
großen Kriege, der Präsiden ! des Deutschen
Reiches. Generalfeldmarschall von Hin.
denburg  hoch , hoch, hoch!" — begeistert
stimmte die Menae m den Hochruf ein. Mit
dem Deutschlandlied und den, Hvrst-Wessel-
Lied schloß die Feier.

! Anschließend begaben sich der Reichspräst-
; dent und der Reichskanzler, gefolgt von den
i Reichsministern und den Ehrengästen, zum
- Ehrenmal , wo der Reichspräsident einen
f Kranz niederlegte und einige Augenblicke
> schweigend verharrte . Darauf nahmen sie,
! umgeben von den Ministern und der Gene-
f ralität , die Parade  der Fahnenkompanie.
? drei weiterer Reichswehrkompanien, sowie
f der drei Hundertschaften der Preußischen
> Landespolizei und der Polizeigruppe „Gene-
; ral Göring " ab. Bei der Abfahrt wurden
: der Reichspräsident, der Reichskanzler, die
; Reichsminister und die Generale , ebenso wie

bei ihrer Anfahrt , von den gewaltigen Men¬
schenmengen. die von langen Absperrungs¬
ketten nur mühsam zurückgehalten werden
konnten, stürmisch gefeiert.

Im Ehrenmal wurden während des gan¬
zen Sonntag von Abordnungen der verschie¬
densten Organisationen und von Privat¬
personen Kränze und Blumen niedergelegt.
Das Ehrenmal trug als schlichten Schmuck
an der Vorderfront zwei riesige grüne
Kränze. Die Feier in der Staatsoper war
durch Lautsprecher auf den Opernplatz über¬
tragen worden.

Staatsakt der Wtirtt. Regle-
rang im Großen Saus

Stuttgart , 2s. Februar.
Würdig , wie der Ort der Feier , war die

Kundgebung der württembergischen Regie¬
rung aus Anlaß des Heldengedenktages.
Sinnvoll war der Bühnenraum auf dunk¬
lem Grunde mit den Fahnen des neuen
Reiches, der Reichskriegsflagge und dem
Eisernen Kreuz geschmückt. Ernstes Grün
und mit Trauerfloren umhangene Fahnen
gaben dem Zuschauerraum ein festliches
Aussehen, wo sich neben zahlreichen Gästen,
die der Toten in ernster Stunde gedenken
wollten, die Führung des Staates eingefiin-
den hatte.

Der Reichsstatthalter und Gauleiter W i l-
helm Murr,  der Ministerpräsident Prof.
M e r g e n t h a l e r, die gesamte württem-
bergische Regierung. General Brandt  als
Vertreter des Neichsheeres, Angehörige der
alten Armee, die Vertreter der Schutzpolizei.
Gruppenführer Lu bin.  die Führer der
SA . und SS ., sowie der politischen Organi¬
sation und Oberbürgermeister Dr . Strö-
l i n wohnten dem weihevollen Staatsakt bei.

Ernst und würdig ertönten die Klänge des
..Trauermarsches auf den Tod eines Helden"
aus der dritten Symphonie von Beethoven,
an die sich Theodor Körners inbrünstiges
Gebet „Vater , ich rufe dich"  anschloß,
gesungen vom Staatstheaterchor . Darauf
sprach Staatsschauspieler Christian Kayß-
ler  die unsterblichen Worte Hölderlins , die
für alle Zeiten den schönsten Ausdruck der
unverbrüchlichen Liebe der jungen Mann¬
schaft zum Vaterlande darstellen werden.

Nachdem bei den Klängen des Liedes vom
„Guten Kameraden " die Feiernden der zwei
Millionen Toten gedacht hatten , ergriff Mi¬
nisterpräsident Pros . Mergenthaler  das
Wort zu seiner Gedenkrede, in der er be¬
tonte, daß es für uns eine innere Notwendig¬
keit ist, das Andenken all derer zu ehren, tue
in früheren Kriegen, vor allem im Welt¬
krieg, und seither im Kampfe um Deutsch- j
lands Erneuerung und Freiheit ihr Leben
für das Vaterland gelassen haben. Erst das
Deutschland des Dritten Reiches, das den
germanischen Begriff der Ehre und die hel¬
dische Lebensauffassung zur Grundlage un¬
seres Diseins gemacht hat . hat die Voraus¬
setzung für eine richtige Heldengedenkfeier
geschaffen.

Die Gefallenen waren die großen Wecker
und Mahner , die uns m unserem Kamp!
nie eu! neues Deutschland Krall und Liärke
gaben. Wir gedenken ihrer nicht nur m-t
Schmerz und Trauer , sondern auch in Taut-
barkeil. Ihr Lob war nicht vergeblich. Tie
Kriegerehrenmale und die SoldatenfrwdhGe
sollen Heiligtümer des Dritten Reiche? wer¬
den. zu welchen die Jugend wallfahren soll.
Au? dieser Feierstunde aber möge hell aii' -
lodrrn der Glaube an das ewige Deutschland.

Als Treneschwur sangen nach der Rede
de- Ministerpräsidenten die Versammelten
mit zum Gruße erhobener Hand das
Deutschlandlied und daß Horst-
Wessel - Lied.  Aus Erinnerung an der
Vergangenheit, war der Blick in die Zukunft
gerichtet morden er war erfüllt von Hoff¬
nung auf die Güte Ser Vorsehung und die
Kraft der eigenen Stärke . Sinnhasten Aus¬
druck fand diese Wandlung der Stimmung
m der „S i e g e s s y m P h o n i e aus E g-
mvnt"  von Beethoven die vom Staats¬
theaterorchester unter Generalmusikdirektor
Leonhardt  vorgetragen wurde und deren
mutige »nd siegesbewußte Klänge dieser
würdigen Feier " den erhebenden Schluß
gaben. - p.

Stur im Ziel
elastisch in den Methohen
D «. Göbbels übe« die Aufgaben

nationalsozialistische « Sührerlunrs
Berlin . 25. Februar.

Bei einer im Rahmen des Groß-Berlmer
Gautages abgehaltenen Kundgebung im
Sportpalast führte Dr . Goebbels  u . a.
ans:

Wir haben in der Bewegung schon eine
eigene Führungshierarchie heransgearbeitet.
Unsere Gedanke» müssen die Gedanken des
Staates , unsere Ideen die Ideen des Regi¬
mes. unsere Autorität die Autorität eines
neu entstandenen Deutschen Reiches werden.
Es ist dabei ganz natürlich , daß nicht jeder¬
mann Mitglied dieser Führungshierarchie
sein kann, daß dieser Titel erwor¬
ben werden mutz,  und daß diese Zuge-
hörigkeii zur Führungshierarchie der Bewe¬
gung nicht durch Namen. Rang oder Besitz

oevingl iem lgun . wildern lediglich ans der
Leistung beruht . »Stüimischer Beifall .)

Wir müssen darüber wachen, daß der
Lebensstil unserer Bewegung, den wir m der
Opposition fanden und den wir jetzt aus die
Nation übertragen auch der Lebensstil unse¬
rer Bewegung bleibt, während wir die Mach,
innehaben.

Es gibt ganz bestimmte charakteristische
Merkmale, die wir mit dem Begriff Natio¬
nalsozialismus zu verbinden pflegen. Eine
erste Voraussetzung ist. daß der National-
sozialismus gegen sich selbst immer härter
ist als gegen sein Volk. Er wird immer grft
ßere Ansprüche an sich stellen als an die an¬
deren. Wer bei uns befehlen will, muß zu¬
erst gehorchen lernen. Er muß auch den Min
haben, sich unter die ihm vorgesteUte Füh»
rung zu beugen, nicht zuletzt und erst recht
dann , wenn er etwa einmal die Führung
und ihre Maßnahmen nicht versteht. Schließ-
lich muß die nationalsozialistische Bewegung
Männer erziehen, die nicht im Verdienst,
sondern im Dienst die Hauptsache erkennen.
Las ist im besten Sinne des Worte? preu-
ßisch. Es bedingt eine souveräne Verachtung
des Geldes. Alle, die heute an den hervor¬
ragendsten Stellen des Staates stehen, könn¬
ten, würden sie aus die Wirtschaft und andere
Gebiete des öffentlichen Lebens überschwen¬
ken, mehr verdienen als heute durch den
Staat . Trotzdem dienen sie dem Staat ; denn
sie sehen im Geld nicht das Wesentliche. Das
Wesentliche sehen sie in der Ehre, die darin
besteht, die Kräfte deS Geistes und des Ver¬
standes dem Volk zur Verfügung stellen zn
dürfen. Das ist auch immer höchste Preu¬
ßische Tugend gewesen. Ter natirmalsozia
listische Repräsentant der Zukunft wird au>
vieles im Leben verzichten müssen, aber doch
stellt er Achtung und Ehre an der Summe
von Dienst, den er dem Staat zur Verfügung
stellen darf , voran.

So stur, eigensinnig und kompromißlos
der Nationalsozialist in der Verfechtung
seiner großen Ziele ist. so biegsam und ela
stisch muß er sein in der Anwendung der
Mittel und Methoden. Darin unter-
scheiden wir uns auch von den
bürgerlichen Parteien,  die stur in
den Methoden und elastisch im Ziel waren,
während wir stur im Ziel und
elastisch in den Methoden sind.
(Lebhafter Beifall .)

MusenMWirrungenmMitteleuropa
Die italienischen Blockpläne Habsburg als Werkzeug Frankreichs

kk. Berlin , 24. Februar.
Es hat schon lange nicht so eine unruhige

Wochem ganz Mitteleuropa gegeben als die
abgelaufene. Der Bürgerkrieg in Oesterreich
hat die U n h a l t b a i ke i t d e s S y st e m s
Lollfuß - Fey,  bas gewisse Staaten so¬
zusagen als den Schlttsselpunkt der Verhält¬
nisse in Mitteleuropa ansehen, vor aller Welt
offen gezeigt und damit den Anlaß gegeben,
nach einer Neuordnung im mitielenropäi-
chen Raum zu suchen. Tabei ist aber gerade
nie Macht, die ein ganz besonderes Interesse
an der Gestaltung der Dinge m Mitteleuropa
>at, Italien , von einer grundsätzlichfalschen
Voraussetzung ausgegangen und Hai damit
nicht zur Entwirrung , sondern vielmehr znr
Verwirrung der Lage beigetragen
Der Mb ins Leere

Der vor einigen Wochen abgeschlosseneBat
kanpakt hat ein schweres Hindernis vor den
italienischen Balkanplänen aufgerichtet. Ihm
zu begegnen, glaubte die italienische Außen
Politik einen neuen.-Block schaffenz» müssen,
der Italien ein Ausfalls»»' nach dem Baltan
gibt und gleichzeitig eine znmindeslens geogra
phische Sperre zwischen Frantrcich und der
Kleinen Entente legi. 'Nachdem bereits in den
ersten Februartagen die Regierungschefs der
beiden als Riegel dienende» Staaten , Bundes
ianzler Tr . D o l l f n ß und Mimsterpräsidem
G ö m b ö s, aas italienische Anregung hin zn
einer Verständigung umereiuander gekommen
waren, erschien nun in dieser Woche der italie
nische llntersiaatssekrciär des Auswärtigen,
Suvi  ch, in Budapest, um gewissermaßen das
Protektorat über die österreichisch-ungarische
Verständigung zu übernehmen.

Zn einem endgültigen Abschluß sind diese
Bndapester Besprechungen nicht gekommen.
Erst im März werden sich die beiden Regie
rungschefs von der Donau nach Rom begeben:
dann erst wird es sich zeigen, ob der neue Block,
der geschaffen werden soll, tcusächlich in eine
Z o l l il n i o ii ausmündct, oder ob er sich dar¬
auf beschränkt, Italien im europäischen Völker
lonzert ein Gefolge  zu schassen, wie es
Frankreich schon seit langem in der Kleinen
Enten» besitz»
Parts schiebt Habsbmg ins Aelv

In Paris ist man über die erneu » Attmi
lät Italiens im Donaiiraum nichts weniger
als erfreut . Man hat zwar grundsätzlich
nichts dagegen, daß Oesterreich in eine Kom¬
bination einbezvge» wird, die ihm den Weg
zum Anschluß verlegt, aber man hat da? Ge¬
fühl. mit dem neuen Block vom Regen in
die Traufe gekommen zn sein. Darum hat
man auch nichts unversucht gelassen, die ita¬
lienischen Pläne insoserne zu stören, als mau
sich selbst einschalteii wollte. Das war die
Ursache, warum in Paris plötzlich eine leb¬
hafte Propaganda für die Wiedereinsetzung
der Habsburger begann, eine Werbung, die
ui einem gewissen Klüngel in Oesterreich leb¬
haften Widerhall sand. Die Ewiggestrigen

glaubten an die Wiederauferstehung nn
widerruslich vergangener Zeiten.

Wie gering aber die Aussichten sir, eine
Habsburger -Restauration sind, das zeigt
Oesterreich selbst am deutlichsten. Otto
Habsbiicg mag sich keinen Täuschungen hin-
geben: Wenn jemand wirklich „Errungen¬
schaften" der Novemberrevolution von 1918
empfunden hat , dann war es das deutsche
Oesterreich, weil es die Habsburger losge-
worden ist. Die Ehrenbürgerernennungen in
Tirol waren durchweg eine Angelegenheit der
Tiroler christlichsozialen Partei , und mancher
Bürgermeister »nd Gemeinderat hat für seine
Zustimmung zur Ehrenbürgerernennung
Otto Habsburgs schon vor einem Jahre seine
Tracht Prügel von seinen eigenen Wählern
bezogen. Wenn also heute belgische Polizei
einen Flug Ottos nach Oesterreich verhin¬
dert, erweist sie nur dem jungen Kaisersoh»
etwas Gutes.

Vor allem aber ist man sich in Oesterreich
nicht einig, wie man die Habsburgerrestau-
ration durchführen soll. Die Heimwehreu
bzw. der Führerklüngel um Starhemberg ist
wohl grundsätzlich monarchistisch, doch wäre
Starhemberg selbst lieber Reichsverweser
für einen abwesenden Monarchen. Bei den
Christlichsozialen selbst ist nur ein geringer
Teil monarchistisch; die übrigen neigen
einem nationalen Kurs zu. Das Volk aver
will von den Habsburgern nichts wissen. Auch
Italien hat an den Habsburger » keine reine
Freude, so daß wohl damit zu rechnen ist.
daß die Habsburgerfrage zunächst zurück¬
gestellt wird — hoffentlich aus immerwäh¬
rende Zeiten.

Suvich
verschiebt seine Abreise aus Budapest

Besprechungen in Wien?
Budapest, 24. Februar

Der italienische Staatssekretär Suv ich.
der gestern mit dem Nachtschnellzug abreisen
wollte, hat seine Abfahrt auf den heutigen
Samstag verschoben. Als Grund wird das
Bankett angeführt , das der Außenminister
ihm zu Ehren am Freitag abend gab. Nach
einer Lesart , die hier verbreitet ist, reist
jedoch Suvich erst morgen ab, um bei Tage
in Wien einzutrefsen, wo er angeblich seine
Reise unterbrechen will, um mit führenden
Persönlichkeitenzu sprechen. Ob das zutrifft
ist uukvntrollierbar . Tatsache ist, daß Suvich
mit dem 8-Uhr-Zug nach Wien abreist.

Magyarsag (rechtsradikaleOpPvsition), das
seinerzeit die erste Meldung über eine an¬
gebliche Dreierbegegiiung (Mussolini -Göm-
bös- Dollfuß) brachte, weiß heute als ein¬
ziges Blatt zu melden, daß Gönibös und
Außenminister Kanja sich ani 10. März nach
Rom begeben werden. Die Informationen
des Blattes darüber , ob auch Dollfuß nach
Rom reist, sind weniger bestimmt.
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FußballmeisterschaMkage noch ungeMtt
Sn Württemberg Wrt SMon Böttingen

Die Pslichtspiele der Süddeutschen Gauliga
lassen es in diesem Jahre an Spannung
nicht fehlen. Der Kampf um die Meisterschaft
wird ,^8rust an Brust " in allen vier Gauen
vis in die letzten Spieltage weitergehen. Der
Sonntag sah fast wieder alle Vereine auf
deni Spielfeld, es gab meist die erwarteten
Ergebnisse, wobei diesmal nur der Gau
Württemberg eine Ausnahme machte, denn
hier tonnten sich einige der aussichtsreichsten
Meisterschastsanwärter nichtvoll durch¬
setzen . Auch im Gau Baden mußte der
Spitzenreiter Waldhof Mannheim sich mit
einem Punkt begnügen, was aber weniger
überraschend kam.
Osuligs

Bon den vier Treffen des Gaues Würt¬
temberg endete am Sonntag nur eines im
Sinne der Vorschauen. Ter abstiegsbedrohte
Stuttgarter Sportklub rvurde von Union
Bückingen nach heldenhaftem Widerstand am
Böcklnger See l :0 geschlagen. Man rechnete
mit einem Tieg der Union, aber der Stutt¬
garter Sportklub hat ihn den nunmehrigen
Tabellenführer nicht leicht gemacht.

Welch ungeahnte Kräfte oft die Abstiegs¬
kandidaten entwickeln können, erlebten auch
der VfB. Stuttgart und die Stuttgarer Kik-
kers, die beide in unentschiedenen Spielen je
einen Punkt an das Unterhaus abgeben
mußten.

Deiit Degerlocher Derby zwischen Sport¬
freunde und Stuttgarter Kickers wohnten
5000 Zuschauer bei, die ein sehr schönes
Spiel zu sehen bekamen. Die Sportfreunde
ivarteten mit einer durch die Not der Stunde
gebotenen Leistung auf, die den Sieg ver¬
dient hätte.

Die Ulmer Ortsbegegnung nahm einen
überraschenden Ausgang , denn der in der
Tabelle wesentlich schlechter stehende SSV.
Ulm konnte den favorisierten Ulmer FV . 94
>ine einwandfreie Niederlage beibringen.

Union in Front
Union Böckingen — Stuttgarter Sportklub

1:0 (1:0)
DaS für beide Teile wichtige Spiel am

Böckinger See, dem zirka 2500 Zuschauer
beiwohnten, stand im Zeichen des Kampfes
um dre winkende Meisterschaft bzw. gegen
den drohenden Abstieg. Es war ein bemer¬
kenswert schönes Spiel und sehr ritterlich,
ein Zeichen, daß es auch so geht. Der
Stuttgarter Sportklub hat der Union den
Sieg nicht leicht gemacht. In der ersten
Spielhälfte lieferte er sogar das unbedingt
bessere Spiel , nur blieben die Erfolge aus,
da die Union-Verteidigung nebst dem Tor¬
wart ganz hervorragend war . Dagegen ge¬
lang es der Union nach Zuspiel von Schurr
in der 15. Minute durch Walter I das ein¬
zige Tor zu erzielen. In der zweiten Spiel-
Hälfte sah man nicht mehr so gute Leistun¬
gen, der SSC . hatte sich zu sehr verausgabt,
so daß die Böckinger meistens das Spiel in
der Hand hatten . Auch hier war die Stutt¬
garter Verteidigung auf der Höhe, vor
allem muß man dem beweglichen Torwart

Zeyher ein besonderes Lob geben, der die
gefährlichen Schüsse der Böckinger, sogar
einen 11-Meter-Ball fabelhaft halten konnte.
Schiedsrichter Wacker-Niefern war ein guter
Leiter.

Ktrkers verlieren einen Wirkt
Stuttg . Sportfreunde — Stuttg . Kickers 3:3

(1:1)
Die Degerlocher Nachbarvereine eiuigten sich,

das Meisterschaftsspiel auf dem sich in sehr
guter Verfassung befindlichen Kickersrasen aus¬
zutragen. Die Sportfreunde begaben sich so
der Vorteile des eigenen Platzes, zeigten aber
ans dem für ihr Kombinationsspiel geeigneten
Kickersplatz eine ausgezeichnete Partie . Ihre

!Stärke ist die geschlossene, technisch gute Mann-
>schaftsarbeit. Die Elf unterstützte sich gegen-
!seitig bestens und ihr präzises Zusammenspiel
! im Sturm schuf brenzliche Situationen vor
dem Kickerstor. Die blau-weiße Elf dagegen,
die die Punkte für die Meisterschaft sehr notig
braucht, spielte weit unter gewohnter Form.
Bon der Energie, mit der die Sportfreunde das
Spiel bestritten, fehlte ihr ein gutes Stück, und
so kam es, daß du Grünen in dem im großen
und ganzen ausgeglichenen Kampf etwas mehr
am Ball waren.

Das Spiel verlief sehr spannend und wurde
von Schiedsrichter Schehl-Pirmasens gut ge¬
leitet. Sportfreunde hatten zu Beginn mehr
vom Spiel und Kronenbitter legte nach präch¬
tigem Alleingang das Führungstor vor, aber
bald fiel der Ausgleich, als Hudelmeier einen
scharfen Ball von Strickrodt haltend, durch eine
Wendung das Leder über die eigene Torlinie
hob. In der zweiten Hälfte gingen jeweils die
Kickers in Führung und zwar durch Gröner
und Merz. Diesen Vorsprung glichen die
Sportfreunde in kurzer Zeitfolge durch Kneer
und Junginger wieder aus.

Klttenkel- holtW einen Punkt
VfB. Stuttgart — FL. Birkenseld 1:1 (1:1)

Trotz deS großen Lokalkampfes in Deger¬
loch hatten sich auf dem VfB.-Platz rund
2000 Zuschauer eingefunden, die eine große
Enttäuschung erlebten. Birkenfeld, das wie
die Einheimischen in stärkster Aufstellung
antrat , lieferte dem VfB. von Anfang bis
Ende einen hartnäckigen  Kampf . Das
Spiel wurde von beiden Seiten sehr hart
dürchgeführt, so daß sich der Schiedsrichter
gezwungen sah, gegen Schluß der 1. Hälfte
den Birkenfelder Rechtsaußen Koch wegen
Unsportlichkeit vom Platz zu verweisen. Ob¬
wohl die Gäste in der Folge nur noch mit
10 Mann spielten, gelang es ihnen, einen
wichtigen Punkt aus Stuttgart zu entführen.

Das Spiel begann mit unheimlich schar¬
fem Tempo. VfB. fand sich zuerst zusammen
und belagerte in den ersten 20 Minuten
förmlich das Tor der Birkenfelder. Ein
überraschender Angriff der Gäste wurde hart
an der Strafraumgrenze von Ellwanger un¬
fair abgestoppt, den Strafstoß verwandelte
Dingler durch Kopfstoß zum Führungstreffer.
Erst in der 21. Minute erzielte Nutz auf die
gleiche Weise den Ausgleich. Einen sicheren
Erfolg der Gäste konnte Ellwanger auf der
Torlinie in letzter Sekunde unterbinden.
Nach dem Wechsel lag der VfB. sofort wieder
im Angriff und Seibold vergab schon nach
wenigen Minuten in aussichtsreicher Stel¬
lung einen weiteren Erfolg für die Stutt¬
garter . Die Einheimischen erzielten in der
20. Minute ein zweites Tor , das aber vom
Spielleiter wegen Händespiels  nicht
anerkannt wurde. Schiedsrichter Seltsam-
Heidelberg vermochte in seinen Entscheidun¬
gen nicht immer zu überzeugen.

Wintersportfest-es deutschen Ostens
Bei Prächtigem Sonnenschein nahm das

Winterfportfest des deutschen Ostens am
Samstag in Krummhübel -Brückenberg seinen
Anfang. Auf der 1350 Meter langen Bob¬
bahn in Krummhübel war Kilian nicht
zu schlagen.  In den ausgetragenen
Zweier-Bobrennen stellte er mit seinem
Bremser Schwarz einen neuen Bahnrekord
auf und zwar in der Zeit von 1:17, d. h. er
durcheilte die Bahn mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 67,8 Kilometer in der
Stunde.

Die Schlesische Eishockey - Mei¬
sterschaft  sicherte sich Beuchen 09, der am
Vortage schon kampflos oberschlesischer Eis-
hockehmeister geworden war . Im Endspiel
um die schlesische Eishockey-Meisterschaft
wurde der Görlitzer EV. nach flottem Kampf
mit 3:0 (1:0, 1:0, 1:0) geschlagen, obwohl das
Treffen ziemlich ausgeglichen war.

Hervorragende Leistungen
beim Rodeln  sah man bei den auf der
1600 Meter langen Naturbahn von der
Schlingelbaude herab ausgetrageneu Ein¬
sitzerrennen für Damen und Herren. Europa¬
meister Tietze-Brückenberg konnte in 1:59

Auch im Han-Sall Mmaschunsen
öaulizs

In der württembergischen Haudball-Gau-
klasse erfuhr das Spielprogramm durch drei
Spielausfälle eine kleine Einschränkung. In
der Gruppe West  wurden zwei Spiele ab¬
gesagt, einmal war die Polizei dienstlich ander¬
weitig beansprucht, das Eßlinger Spiel kam
nicht zustande, da der VfB. Stuttgart , der hoff¬
nungslos am Tabellenende hing, seine Mann¬
schaft von der Gauklasse zurückgezogen hat. Die
Turngemeinde Eßlingen erkämpfte in einem
Freundschaftsspiel gegen die starke Bezirks-
ilassemannschaft des TV. Holzheim einen knap¬
pen, aber verdienten 4:3-Sieg . Die beiden
wichtigen Treffen mit den Spitzenmannschaften
ergaben an: Kopf der Tabelle keine Verände¬
rungen, da sowohl die TGS . als auch Kickers
sichere Siege erfochten.

In der Gruppe  Ost büßte die Turn¬
gemeinde Göppingen in Ravensburg einen
wertvollen Punkt ein, so daß der Schwimm-
und Sportverein Ulm mit einem Punkt Vor¬
sprung die Führung übernahm . Göppingen
hat allerdings noch ein Spiel in der Reserve.
Tailfingen errang mit 6:3 beide Punkte von
der TGem. Geislingen. In dem Ulmer
Lokalkampf traten die Fußballvereinler nur
mit 10 Mann an , so daß begreiflicherweise
die Schwimmsportler mehr vom Spiel hat¬
ten und verdient siegten und sich durch den

Puuktverlust von Göppingen an die Tabel¬
lenspitze setzten.

üsulizs
Gruvve OK:

INmcr SB . 84 — 1. SSV . Ulm 3:8
TBd . Ravensburg — Turngem . Göppingen 8:8
TBd . Tailfingen — Turngem . Geislingen 8:3
TBd . Ulm — SvFr . Tübingen verlegt

Grnvve Welt:
Lnrngei . Stuttgart — TV . Bad Cannstatt 8:4
TVd. Bad Cannstatt — Stuttgarter Kickers8:11
Tnrngem. Eblingen — VfB . Stuttgart ausgefallen

Keri ^ sltlslle
Gruppe Neckar:

KSB . Zuffenhausen — TBd . Stuttgart 8:2
TV . Zuffenhausen — KTD . Stuttgart 8:1
TV . Sontheim — TBd . Sindelfingen 4:1
TSV . Dehlingen — TBd . Heilbronn 5:1
TV Marbach — Georaii-Allianz Stuttgart 8:8

Gruppe Georgii:
TV . Weller - 03 Tübingen 12:1
TBd . Göppingen — TBd . Ehlingen S:1
VfL. Stuttgart - Frischauf Göppingen 8:9

Gruppe Tchniarzniald:
TV . Onstmettingen — Turngem . Schura 3:3
Schramberger Turnersch. — TB . Freudenstadt 10:8
Turngem. Schömberg — Turngem . Trossingen 4:8
TV . Alvirsbach — TGem . Schwenningen ausgef.

Kreisklalte:
TB . Keuerbach — TV . Karlsvorftadt 8:4
TV . Wangen — TSV . Münster 8:7
TBd . Neuffen - TV . Urach 3:5
TV. Neuhausen — TV . Dettingen 12:8
Turngem. Nürtingen — TB . Neckartenzlingen 8:2
TV. Prag — SpV . Eintracht Stuttgart 8:4
TB. Grotzbeppach— TB . Wtnterbach 7:4

.ottenburg — TV . Hcintngen 4:8
lottwrtl Turngem. Schwenntn«« , I »r«

den bisherigen Bahnrekord um zivei Sekun¬
den veroessern.

Der 16 - Kilometer - Schi - Lang-
lauf  fand großes Interesse, zumal dieser
Wettbewerb auch eine starke Beteiligung aus
dem Reiche gefunden hatte . Berchtesgadener
Ponn erreichte die Zeit von 1:20,08 und ging
als Sieger des Wettbewerbs hervor.

Das Doppelsitzer - Rodeln  wurde
ain Samstag auf der Naturbahn zum Aus-
traa gebracht. Mit 2:11 fuhren die Europa¬
meister Feist-Kluge (Bad Fliusburg ) die
Bestzeit heraus.

Der Absahrtslauf der Damen
wurde eine Beute der schlesischen Meisterin
Fr . Heinzelmann-Breslau , die, in der Alters¬
klasse startend , in 8:48 die schnellste Zeit er¬
zielte.

Am Sonntag  kämpften die Eishockey¬
spieler um den Sieg . Im ersten Treffen
standen sich der Deutsche und Kampfspiel¬
meister Brandenburg -Berlin und der schle¬
sische Meister Beuthen 09 gegenüber. Die
Berliner siegten verdient 3:0 (1:0, 2:0). Im
zweiten Treffen war eine schlesische Auswahl¬
mannschaft der Gegner der Berliner . Auch
diesmal siegten die Reichshauptstädter 3:0
(1:0, 0:0, 2:0), wobei ihnen aber das Glück
zur Seite stand, denn drei von den Schle¬
siern erzielte Treffer fanden nicht die An¬
erkennung des Schiedsrichters.

Weltmeister Kilian auch im
Viererbob.  12 Maschinen fanden sich zu
den Viererbobrennen auf der Bahn von
Krummhübel ein. Weltmeister Kilian
fuhr wieder Bahnrekord . Die auf 1:11
stehende Höchstleistung verbesserte er nm
Vi« Sekunden.

ZwanzigMannfchaften  hatten sich
beim Patrouillenlauf  eingesunden,
bei dem auf einer 9 Kilometer langen
Strecke fünf schwere Aufgaben zu lösen
waren . Obwohl die Hirschberger Jäger mit
ihrer stärksten Mannschaft angetreten waren,
siegte der Brückenberger SA .-Trupp des
Sturms 33, der mit 178 Punkten einen ganz

!überlegenen Sieg davontrug.
Der Sprunglauf am Sonntag nachmittag

hatte gut 5000 Zuschauer angezogen, die von
den gezeigten Leistungen auf der Koppen-
Schanze höchst befriedigt wurden . Ten Sieg
im Sprunglauf holte sichH. Korner-Klingen¬
tal mit 226,4 und Sprüngen von 43 und
44,5 Meter vor Meinel-Aschberg mit Note
225,3. In der Kombination siegte der Asch¬
berger Bleidel, der seinen Langlaufvorsprung
durch zwei schöne Sprünge von 40 und 42,5
Meter auf die Gesamtnote von 44 erhöhte
und damit Sieger vor Heinz Ermel-Brücken-
berg wurde.

Überraschung tu Alm
Ulmer FV 94 — 1. SSV . Ulm v:2 (0:2)
Das Ergebnis ist für die meisten über¬

raschend, denn man hatte mit einem knappe«
Sieg der 94er gerechnet. Wenn dieser Sieg
nicht zustande kam, fr trägt daran der Sturm
der 94er die Hauptschuld, denn er versagte mit
Ausnahme des Halblinken Eberhardt in allen
Teilen. Bis in die zweite Halbzeit hinein ver¬
sagte aber auch beim SSB . Ulm der Angriff,
der zahlreiche Torgelegenheiten unvertvertet
ließ. Erst als das erste Tor durch Troger ge¬
fallen war , fand sich der Sturm gut zusammen
und hatte bis zum Schluß mehr vom Spiel.
Mohn II , der auf Halbrechts gelaufen war,
stellte das 0:8 für die Schwimmsportler her.
Schiedsrichter Maul -Nürnberg leitete vor 3500
Zuschauern sehr gut.
Oe ? 81snö öe ? 5piele

Sp . gew nne. verl . Tore Punkte
Union Bückingen IS 8 2 8 8S:26 IS
Stuttgarter Kicker? 14 8 r 4 81:28 I«
VfB . Stuttgart 14 6 5 8 48:28 17
SpB . Feuerbach 1« ö 3 5 28:28 1»
1. SSV . Ulm 14 8 2 7 33.41 1»
SpFr . Stuttgart 12 4 8 4 24:27 II
FC. Birkenfeld 14 4 S 7 28:8« 11
Ulmer FB . S4 12 8 4 5 28:27 10
Stuttgarter SC. 12 8 2 7 15:28 s

Oie übi 'ise lütiöeuilcke Lsuliu«
Ga« Babe« :

SV . Walbhof — Phönix Karlsruhe 0:0
VfB . Mühlbura — VfL. Neckar-» 3:0
Freiburger FC. — Karlsruher KV, 1:1FC , Pforzheim — Germania Brötzingen 5:2

Ga» Bauer« :
Bauern München — FC. Schweinfurt 4:0
Wacker München — SvVaa . Fürth 1:8
FC . Bayreuth — 1860 München 0:3
Schwaben Augsburg — ASV . Nürnberg 0:0
Kahn Regensburg — FV . 04 Würzburg 4:1
1. FT . Nürnberg — FC . München 5:0

Ga» Sübwek:
Kickers Offenbach — FSV . Frankfurt 8:8
Eintracht Frankfurt — Phönir Ludwta- >'aten 1:1
Wormatia Worms — Ali-Ol . Worms 8:1
SV . Wiesbaden — SC . Kaiserslautern 1:1
FK. Pirmasens — FSB . üö Main« 4:1

Lerii ^ sliss
In allen württembergischen Gruppen der

Bezirksklasse war für den Sonntag ein um¬
fangreiches Programm vorgesehen. Mit einer
einzigen Ausnahme (die Begegnung MTV,
Stuttgart —FVgg. Mühlacker wurde auf
später verlegt) konnten sämtliche vorgesehe¬
nen Spiele auch durchgeführt werden. All¬
mählich beginnt sich nun überall die Lage zu
klären. Vor allem soweit eS sich um die
Frage nach den Gruppenmeistern handelt,
rücken die Entscheidungen immer näher.

Die Gruppe West  wird wohl die erste
sein, die ihren Meister zu melden vermag.
Der Vorsprung der SpFr . Eßlingen ist nun
so groß geworden, daß die Sportfreunde ihn
selbst unter ungünstigsten Umständen bis ins
Ziel zu verteidigen vermögen. Sie hatten
gegen Untertürkheim allerdings schwerer zu
kämpsen als vorauszusehen war und siegten
nur knapp 2:1.

Von den Spielen in der Gruppe Süd
konnte man sich am Sonntag keine Klärung
versprechen, da von den drei Spitzenreitern
lediglich Trossingen im Kampfe stand. Der
Tabellenführer siegte ganz eindeutig mit 6:0
über den FV . Weingarten.

In der Gruppe  Ost scheint nach den
Ergebnissen des Sonntag die Entscheidung
nur noch zwischen Göppingen und Reutlingen
zu liegen, wobei die Göppinger allerdings
vorläufig einen relativen Vorsprung vo»
4 Punkten haben. Gmünd , das wiederum
eine Niederlage einstecke» mußte, ist soweit
znrückgefallen, daß man ihm kaum noch
Aussichten zusprechen kann, in die Entschei¬
dung einzugreifen.

Gruvve Wek:
SvFr . Ehltngen — SvBag . Unterlürkbetm 2:1
FV . Zuffenhausen — VfB . Sontheim 2:0
VfB . Lubwigsburg — SvVaa . Bad Cannstatt 3:l
Seilbronner SVas . — VfR . Gaisburg 4:2
MTV .-Jahn Stuttg . — SBgg . Mühlacker ausaef,

Gruppe Süd:
SvVaa , Trossingen — FV . Weingarten 8:0FV . Ebingen — SvVaa . Truchtelfingen 8:0
FV . Tuttlingen — SvV . Svatchtnaen 6:2
SL . Schwenningen — VfB . Friedrichshofen l :0

Gr«vve OK:
SvV . Göppingen — Eintracht Neuuim 6:2Normannia Gmünd — FV . Geisitnaen 2:v
SvV . Reutlingen — VW . Heidenhen» 8:0SvFr . Tübingen — SvV . Schorndorf 2:1
VfR . Aalen - SvVaa . 03 Tübingen 4:2VW . Ktrchheim - FV . Nürtinaen 2:2

Fußballer, wahrt .
die sp-rtllwen Gesetze-es Anstm-S!

Eine eindringliche Mahnung
richtet das amtliche Organ deS Gaues 15
an Spieler und Zuschauer auf den Fußball¬
plätzen, sich nicht mehr gegen die sportlichen
Gesetze des Anstandes zu vergehen. Da«
Blatt erwähnt hierbei, daß die Verein?
1. FE . Pforzheim und SpV . Waldhof wegen
der Vorfälle am letzten Sonntag mit je 100
Mark Geldstrafe und der Schiedsrichter
Schlemmer-Karlsruhe wegen seiner Nachsicht
mit 4 Wochen Disqualifikation bestraft
wurde, und kündigt im Wiederholungsfälle
noch schärfer« Maßnahmen an.
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